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Ein neuer Konflikt mit Bayern.
Wegen des geplanten Besuches des Untersuchungs¬

ausschusses in dem bayerischen Festungsgejänguis
Niederschönenfeld ist ein neuer Konflikt zwischen
Bayern und dem Reiche entstanden , der in einem recht
scharf gehaltenen Mehrheitsbeschluß des bayerischen
Landtags seinen Ausdruck findet.

Wenn auch ohne weiseres zugegeben werden muß,
daß Mnister Radbruch  formell nicht richtig gehan¬
delt hat , wenn er ohne vorherige Verständigung mit
der bayerischen Regierung die Untersuchung auf das
Gefängnis Niederschönenfeld auszudehnen beschloß, so
war es doch unnötig , daß man lediglich wegen eines
Formfehlers zu so drastischen Maßnahmen griff und
den Beschluß faßte, den Untersuchungsausschuß nicht
vorzulassen. E« wird keinem Menschen und auch Herrn
Radbruch einfallen , die Justizhoheit Bayerns anzu¬
tasten. Man spricht bereits in Bayern von geplantem
Derfaffungsbruch, den das bayerische Volk nicht er¬
tragen könne und spricht dem Reiche das Begnadi¬
gungsrecht ab, soweit es sich nicht um solche Straf¬
taten handelt , die durch das Reichsgericht abgeurtsilt
worden sind. Dabei vergißt man , daß zunächst noch
gar nichts geschehen ist und daß Rasbruch lediglich
Richtlinien  aufgestellt hat . Ob für solche Richt¬
linien die Zustimmung des Reichskanzlers erforderlich
ist, mag dahingestellt bleiben. Jedenfalls konnte man,
bevor man sich in so hohen Tönen darüber entrüstete,
erst einmal eine Aussprache herbeiführen.

Die ganze Angelegenheit erscheint um so bedauer¬
licher, als sie geeignet erscheint, den linksradikalen
Wühlereien Vorschub zu leisten. Man wird behaup¬
ten, bajj die bayerische Regierung Grund habe / eine
Nachprüfung des Strafvollzuges in Niederschönenfeld
ju verhindern und damit Wasser, auf die Mühlen derer
leiten, die die Lichtenburger Komödie schon zum Aus¬
gangspunkt einer wüsten Hetze gemacht haben und
weiter hetzen, obwohl nachgewiesen ist. daß die Be¬
hauptungen über Eefangenenmißhandlunaen und
ä^ rliche Dinge in Lichtenburg durchaus haltlos waren.

Graf Lerchenfeld mahnt einstweilen Parlament
und Öffentlichkeit zur Ruhe . Aber schon der erwähnte
Lindtagsbeschluß/ der von Verfassungswidrigkeit des
Reichstagsbeschlusses und von einer unbegreiflichen
Tat spricht, der sich der bayerische Landtag mit aller
Entschiedenheit widersetzen müsse, ist alles andere eher
als ruhig.

Wir haben bereits im März d. I . einen ähnlichen
Konflikt erlebt . Damals hatte der Vizekanzler Dr.
H e i n z e nach einer langen Unterredung mit dem
bayerischen Ministerpräsidenten über die Entwafs.
nungsfrage gebeten, als Beauftragter des Reiches am
Ministerrat teilnehmen zu dürfen . Das Verlangen
wurde glatt abgeschlagen, und es ist bekannt , wie sich

in der Folgezeit zugespitzt haben . Die
schwierige Situation , die dann im September bestand,
wäre vermieden worden, wenn man eine Aussprache,
di« ausdrücklich als unverbindlich bezeichnet worden
war . ermöglicht hätte . Auch damals mären es ver¬
fassungsmäßige Bedenken, di« zur Ablehnung des Vor¬
schlages Dr . Heinzee führten.

Heute hat sich nun in Bayern manches geändert,
und vor allen Dingen besteht die Möglichkeit, die An-
tzelegenheit vor dem Etaatsgerichtshos zur Entschei¬
dung zu bringen , wenn keine Einigung zustandekommt,
da es sich um einen reinen Kompetenzkonflikt handelt.
Im Interesse des Reiches sowohl als auch Bayerns ist
dringend zu wünschen, daß man in Bayern gemäß der
Weisung Gras Lerchenfelds den .Lwifchenfall " leiden¬
schaftslos und gemesien behandelt . Wir dürfen dem
Auslande nicht wieder das traurige Bild von Un¬
einigkeit und Zerrissenheit bieten, das es bereits vor
Wenigen Monaten zu sehen bekam. Der Nachfolger
^abrs hat jetzt Gelegenheit zu beweisen, wie weit sein
^mfluß aus die leicht erregbaren Massen reicht. Das

wird sicher inzwischen das Seinige zur Klärung
«er Angelegenheit tun!

Dr. München, 23. Rov. Der Staatshaus-
? * ausschuß  des bayerischen Landtags
^kMaftigte sich mit dem Beschluß des Untersuchungs¬
ausschusses des Reichstags , eine Kontrolle der
»estungsstrafanstalt Riederschönenfeld
uorzunebmen. Der Vorsitzende Held  betonte , es

« sich um einen Konflikt zwischen der Auffassung
"es Reichstagsausschusses und des bayerischen Land-

Er bedauere das Vergehen des Reichstages
" .s!" °rdentlich. um so mehr, als die Herren wissen
putzten , daß die bayerische Volksvertretung sich nicht
?weiteres  einen Einbruch in die bayeri-

eJ * trafrechtspflege  gefallen lasten würde.
Mu ŝterpräsident Lerchenfeld  hob die grundsätz-

Bedeutung in der Angelegenheit hervor, di« ihr

Abend -Ausgabe.
weit über die Grenzen Bauern hinaus zukomme. Er
erklärte in Feststellung des Tatbestandes , daß der Be¬
schluß des Untersuchungsausschusses, eine Besichtigung
der Anstalt vorzunehmen, in Abwesenheit und ohne
Stellungnahme der Reichsregierung gefaßt worden sei,
und zwar mit Stimmenmehrheit . Dem bayerischen
Gesandten gegenüber habe der R e i chs justiz-
minister  erklärt , daß er durch diesen Beschluß Über¬
sicht worden sei und gleichzeitig' habe er die politischen
Bedenken hervorgehoben. In Vollzug des Beschlusses
werde nun das Reichsjustizministerium an die bayeri¬
sche Regierung herantreten . Bis dahin müste die
bayerische Regierung ihre Stellung¬
nahme  zu den aufgeworfenen Rechtsfragen Vorbe¬
halten.  Sollte in dieser Richtung eine Einigung
über etwaig , Meinungsverschiedenheiten zwischen der
bayerischen und der Reichsregierung nicht zu erzielen
sein, so habe darüber der S t a a t s g e r i ch.t s h o f zu
entscheiden. Solange habe auf alle Fälle jede Unter-
suchungstätigkeit des Untersuchungsausschustes in
Bayern zu unterbleiben . In politischer Beziehung , er¬
klärte der Ministerpräsident , muß der Beschluß mit
Recht von neuem tiefes Bedauern  in Bayern
Hervorrufen, und zwar um so mehr , als di, Besorgnis
nicht von der Hand zu weisen sei, daß er den gegen¬
wärtigen Wühlereien linksrvdikaler Elemente im gan¬
zen Reiche Vorschub leisten werde . Er habe daher
auch schon zwei Tage vor dem gestrigen Beschluß des
Untersuchungsausschustes die bayerische Gesandtschaft
in Berlin vorsorglich gebeten, sowohl den Reichskanzler
wie den Reichsjustizminister im Auftrag der bayeri¬
schen Regierung vor einer Ausdehnung der Tätigkeit
des Untersuchungsausschustes auf Bayern dringend zu
warnen.

Am Schluste der Besprechung erklärte der Vor¬
sitzende Held,  die Mehrheit des Hause» steh« auf dem
Standpunkt , daß sich der Landtag in seinen Rechten
aus das schwerste gefährdet sehe. Was die Rechtslage
angehe, so sei die überwiegende Mehrheit de« Hauses
der Meinung , daß der Beschluß des Reichstags-
ausschustes in der Weimarer Verfastung keine Grund¬
lage habe.

Ein bayerisches Dementi. \
. Br . München. 24. Nov. «Sia.  Drabtbericht .b- Offiziös

5!!!̂ ocrtflutbQrt : Die Ausführungen des französischen
Ministervrastdenten Briand  in seiner Washingtoner «' -de
s'ber d:« militärische Abrüstung in Deutschland und nament¬
lich seine Behauptung ; der bayerische Ministerprä¬
sident  habe sich gerühmt , über ein Heer von 300 000
M a n n mit Aii- rustuna zu verlogen . scheinen ein Märchen

Die Behauptungen entsprechen in keiner Weise der
Wirklichkeit.. NUmals bat ein bayerischer Ministerpräsident
dies, oder eine ähnliche Äußerung getan.

Verhaftung von Geheimbündler« kn verkt«.
Sr . Berlin . 24 Nov. (Eig Drabtbericht .) Auf Ver¬

anlassung der badischen Landesbehörden wurden in den
lebten Tagen in Berlin verschiedene Personen wegen Ee-
beimbündeleien verhaftet . Es handelt sich, wie wir hören.

den Verhafteten befinden sich der Geschäftsführer und zwei
Kassierer des Verbandes der nationalgeslnwten Offiziere.Berlin.

Der angebliche Tillesen.
Br . Dresden , 24. Nov. (Eig . Drabtbericht .) Der an¬

gebliche T i l l e s se n wurde gestern abend dem Staatsan¬
walt vorgelührt . Es konnte aber auch durch diele Ver¬
nehmung nicht festgestellt werden , ob er sich in Wirklichkeit
um Tillesten bandelt oder nickt. Man gewinnt aber immer
mehr den Eindruck, daß der Betreffende mit Tillesten
keineswegs identisch  ist . denn er spricht ein un¬
korrektes Deutsch und erweckt auch sonst den Eindruck daß
er aus irgendwelchem anderen Grunde Obdach bei der
Polizei gesucht bat.

Die „Hundertschaft zur besonderen Verwendung" vor
. Erricht.
IX Berlin , 24. Nov. Heute begann vor dem Schwur¬

gericht der Prozeß gegen den Polizeiunterwachtmeister
Erben  und den Polizeibiuotwachtmeister Meyer  von
der ..Hundertschaft zur besonderen Verwendung ", die be¬
schuldigt werden, am 15. Januar 1921 den Obrrwacht»
meister Buch bol , getötet  zu haben , der an diesem
Tage in der Ebarlottenburger Schloßkaserne tot aufgefun¬
den wurde. Gleichzeitig wird auch die Annahme zur
Sprache kommen, wonach bei der ..Hundertschaft zur beson¬
deren Verwendung " ein Geheimbund  bestand , der den
Namen ..Bund der Ringmannen " führte . Dieser Gebrlm-
bund sollte über gehe me Waffenlager verfügen , nachts
Ehrengerichte abgehalten und Urteile gegen Verräter ge¬
fällt haben . — Zu der heutigen Verhandlung find über
hundert Zeugen und Sachverständige geladen.

Der Hungerstreikder politischen Gefangene«.
Dz. Berlin , 24. Nov. Wie di« Blätter berichten, ver¬

weigern in Lichtenburg  die Nahrungsaufnahme nur
noch vier , in Cinna  bei Torgau zwei und in Toraau
selbst acht Gefangene. Es befinden stch also nur noch 14
von den ursprünglich 128 im Hungerstreik . Lebensgefahr ist
bei keinem vorhanden . Jn Naugard  ist der Hunger»
streik ganz auigegeüen worüao.

Nr. 536. ♦ SS. Jahrgang.

Kommunistische Obstruktion i«
Preuhenpariament.

Br ., Berlin , 24. Nov. (Eig . Drahtbericht .) Auch
der Mitlwochssitzung des preußischen Landtags setzten.

W

ÄommuniftVn "ihre *O blt ruk>t i o ns veden fort,
jo daß die Rednerliste ähnlich wie am Dienstag fast aus-
lchlleßlich aus kommunistischen Rednern bestand, die ver¬
suchten. di« Debatte über die neue Eeschästsord-
nung  nach Möglichkeit in die Länge zu ziehen. Diesmal
unterstützten sie di« Obstruktionstaktik dadurch, daß einige
Kommunisten sich mit Trillervfeifrn versehen batten , und
von diesen Gebrauch machten, wenn das gewöhnliche
Larmen ihnen nicht ausreichend erschien. Als man endlich
gegen 6 Uhr zu der aus die fünfte Stunde angeietzten Ab¬
stimmung  kam . glaubten die Kommunisten ihrer Taktik
noch dadurch besonderen Nachdruck verleihen zu müssen,
da« sie Niespulver  verstreuten . Da die Sitze der
Preste stch über den Sitzen der Kommunisten befinden,
waren die Pressevertreter die Leidtragenden diese» albernen
Scheines.

Während der Abstimmungen über die einzelnen Para¬
graphen zur Geschäftsordnung erfolgten neuerliche Störun¬
gen durch die Kommunisten , die auf den Prästdenten
Le inert  mit Zurufen , wie : „Sie sind ein Schuft !" usw..
eindrangcn . Die Mehrheitssozialisten und die Kommu¬
nisten standen eine Weile drobend gegenüber . Der Aba.
P i ck (Komm.) warf Stinkbomben bei der Rechten ab, oie
jedoch nicht explodierten und von einem Diener hinaus^
tragen wuü >en. Verschiedene Abgeordneten der „äußersten
Linken vergnügten stch damit , auf Haustorschlüsieln und

.Trillerpfeifen ein ohrenbetäubendes Konzert aufzuführen.
Um 10,30 Uhr abends waren noch 14 namentliche Ab¬

stimmungen zu erledigen . In größter Monotonie ging es
weiter . Abstimmung folgte auf Abstimmung , bet denen
die kommunistischen Anträge sämtlich abgelehnt wurden.
Zwischendurch erfolgten heftige , mit Schimokworten ge¬
würzte Auseinandersetzungen zwischen Kommunisten und
Mehrheitslozialisten . Um 2 Uhr nachts wurde von deck
Kommunisten, denen das Einbringen von Anträgen an¬
scheinend Freud « machte, der Antrag gestellt, das Rauchen
zu gestatten, mit der Begründung , daß ja auch in „jeder
Kaschemme geraucht werde ". Einige Abgeordnete der
Kommunisten, daninter auch Frauen , zündeten stch trotz
der selbstverständlichen Ablehnung des Antrags und der
Aufforderung des Präsidenten , das Rauchen zu Unterlasten,
ihre Zigaretten an. Um 4,30 llbr dauerte die Sitzung noch
an. Di« Abstimmungen wurden fortgesetzt. Im ganzen
waren 01 namentlich « Abstimmungen zur neuen Geschäfts-
Srdnung erforderlich. Die letzt«erfolgte um5Ubr früh.>n der Schlußabftimmung wurde di« Geschäftsord¬
nung endgültig angenommen.  Präsident
Le inert  gab zum S <Auß der Hoffnung Ausdruck, daß
die Abgeordneten stch der neuen , von ihnen selbst ge¬
schaffenen Geschäftsordnung fügen werden . Es entstand
dann noch eine lange , lebhafte Delchäftsordnungsdebatte.
in der der Abg. K r ü g « r (Soz .) unter heftigem Toben
der Kommunisten sagte : „Hätten die Gefangenen in den
letzten Tagen da» Treiben der kommunistischen Abgesch-
neten hier im Parlament gesehen. ein Grauen wäre ihnen
oufgestieaen. Jetzt wollen Sie (zu den Kommunisten ) mit
Ihr « volitischen Geschäfte macken."

Dann vertagte sich das Hau« auf Donneretagnack-
mittag 8 Ubr. Unter großer Unrub« ging das Haus nach
5X Uhr auseinander._

Die preußische Regierung gegen den
Wucher.

Br . Berlin , 24. Nov . (Eig . Drahtbericht .) Der preu¬
ßisch« Minister des Innern bat einen Erlaß gegen die
wucherische Preissteigerung  bcrausgegeben . frdem es u. a. heißt:

Von Bedeutung ist es . daß die gesetzlichen Bestimmun¬
gen gegen den Wucher nickt nur in den Großstädten
scharf gehandhabt werden . Dies, , würde den Zustand
schaffen, daß die Waren von den Großstädten kern ge-
balten werden und daß ste in di« Kleinstädte verbracht
werden würden . Dem kann nur dadi - ch vorgebeust
werden, daß überall in gleicher Weise eingeschritten wer¬
den wird . Endlich weise ich darauf hin . daß von den mit
der Verfolgung befaßten Behörden auch die tatkräftige
Hilfe aller rechtlich denkenden Kreise des Publikums m
Anspruch genommen werden muß. In diesem Sinn«
müssen vertrauenswürdige Vertreter der Erzeuger , unter
ihnen der Landwirte , ferner der Händler und» der Ver¬
braucher. in weitem Umfang zur Mitarbeit berangezogen
werden. Der Verbraucher hat bei seinen täglichen Ein¬
käufen am «besten Gelegenheit , ausfällige Preis-
steigerungen  feftzustrllrn . Allen solchen Anzeigen
ist mit Eifer nach-ugehen . Andererseits ist allen Akten
der Selbsthilfe vorzubeugen.

Der Erlaß regelt die Art . in der di« Beamten der
Schutzpolizei zur Wucherbekämvfung herangezogen werden
können. Bei den Ermittlungen in den Ladengeschäften
sollen di« Beamten möglichst unauffällig einschreiten. dabei
aber mit der nötigen Energie vorgeben . In Zweifels-
fällen soll eine gründliche Eeschäftsreviston durch berufene
Kräfte unter Heranziehung von Vertrauensleuten aus den
Kreisen de» reellen Handels erfolgen . Falls die Einkaufs¬
preise der Kleinbändler in ihrer Höbe zu Bedenken Bera «<
lastung geben, sind die Ermittlungen nicht nur gegen diese!
sondern auch gegen die Vorbesttzer und die Erzeuger oder
Importeure zu erstrecken. Bei den Ermittlungen ist auck
aus den Gesichtsounkt der Zurückhaltung tzex
Waren  in der Absicht der Erlangung übermäßigen Ge¬
winns zu achten. In solchen Fällen ist die Beschlag¬
nahme  der noch auf Lager befindlichen Vorräte zw*
sichtslos durchzuführen und der allgemeine « Kuwgntasa
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Etresemann über die pol tische Laqe.
Sr . Olfenbacha. Sl, 24. Nov. lEig. DrabtberfchtT

Unter dem Vorsitz des Fabrikanten Tbeodor Bobm  wrack
«eitern abend in einer stark besuchten Versammlung im
Cckützenbose der Fübrer der Deutschen Volksoarter im.Reick«.
ReichstagsabgeordneterDr. Etreiemann.  über di« polt-
tiicke Lage und führte aus:

Wir iteben auf den Gebieten der Auhen- und der Innen-
prlitik vor unendlich schweren Entscheidungen. Es ist um Io
schwieriger, über die volitiicke Lage rn dieser Stunde ru
sprechen. als überall alles im Fluß ikt. Ick denk« da an dre

Konferenz von Waibington.
Es ist bezeichnend, dah dort über das Schicksal des deutschen
Volkes entschieden wird, ohne dah Deutschland mitznreden bat.
und wir müssen das Zerrbild leben, das Bnand von unserem
Väterlande entworfen bat . obne dah wir uns dazu äußern
können. Man weih, dab es fick dort um eine Verteilung der
Welt bandelt, uni neue politische Bündnisse bei denen wrr
nicht mitrulvrechen haben. Viele Deutsche haben.früher ge¬
meint. die Proklamationen Wilsons feien von diesem rnilt
gedacht und hinter diesen Proklamationen stunde ein sittlicher
Gedanke. Dies ist aber nicht der Fall gewesen, und es bat
sich der Standpunkt ergeben, daß auch fernerhin in der Politik
nur die Macht das Entscheidende ist Gewalt bis zum
äußersten wird auch das Ergebnis von Washington sein.

-Die uns auferlrgten Bedingungen aus dem Gebiete der
Kriegsentschädigung müssen abgeändert werden. Jedem
Staate stehen drei Kraftauellen zur Derfüguno' das Heer
und die Flotte,  die wir aber nickt mehr besitzen. Die
zweite Kraftauelle ist das nationale Bewußtsein:
dazu gekört, daß der Parteigeikt aus dem Lande hrnausge-
trieben wird und eine Einheitsfront entsteht. Diese Einheits¬
front haben wir leider nickt. Die dritte Kraftauelle eines
Volkes ist feine Wirtschaft,  die Kaufkraft des Volkes neck
auhen. das ist die einzige Kraftauelle. die uns geblieben ist
und auf die ick baue, zu einer Änderung des Friedensver-
rrages zu kommen. Einmal ist es unser Konsum, den das
Ausland braucht, dann ist es der Umstand, dah das Ausland
es nickt vertragen kann, dah wir billiger produzieren. In
England ist Stimmung vorbanden zur Änderung de» Frie¬
densvertrages. die Frage ist nun. ob England Amerika in
Waibington für leinen Standpunkt gewinnt. England bat
durch den Vertrag von Versailles feine alte Kontrnental-
volitik verlassen und feinen ganzen Einfluh auf den Kontr-
nent an Frankreich abgetreten. Es bat also kein Druckmittel
mebr auf Frankreich, das hat nur Amerika infolge der fran¬
zösischen Schulden. Das Schicksal Frankreichs bangt aber von
Deutfckland ab: Nur wenn Deutfchland in der Lase ist.
einen Teil feiner Entschädigung zu zahlen, wird stch Frank¬
reich vor dem Zusammenbruche retten. In diele Verhältnisse
platzte nun das Kreditangebot der Industrie binein. Zu dieser
Situation kommt noch

die Reise von Stinnr « nach London
und die Enrstaatlichuug der Eisenbahnen. Ick vermag es
nickt zu sagen, wie die V.rbandlungen find, die Stinne» ln
London führt, ick habe ober gcieken. dak,t»r Pariser Blatter
aufickreien über dem Gedanken, dah Stinnes mit Llond
George über den wirtschaftlichen Aufbau Ruhlands durch
England und Deutfckland sprechen könnte. Eine Kraftauelle
für Deutfckland ist aber der Wiederaufbau Ruhlands. Darüberbat Stinnes auch mit K r a i f i n. dem Abgesandten Lenins,
oclvrocken. Wenn wir die Zeichen der Zeit begreifen, muffen
wir lagen, dah es notwendig ist. dah ein enges Bündnis ge¬
schlossen wird zwischen den Führern der Industrie und der
Arbeiter. Sonst kommen wir unter die Räder. Deshalb
brauckt Ruhland uns. weil man nickt nur mit Kapital eine
Wirtfckait auibauen kann, sondern weil man auch Intelligenz
dazu brauckt. Wenn englisches, amerikanischvazu uiukuii. *aj*iui ciiuiiiui» . »I »r>»»»>>>>ches und franzö¬
sisches Kapital mit deutfckem Kapital und deutscher Intelli¬
genz an den Wiederaufbau Ruhlands geben, wird das wirt¬
schaftlich und politisch für uns von Bedeutung fein. Ich
glaube, dah die Verhandlungen von Stinnes in London für
Deutschland von Nutzen fein können, und dab wir zu Stinne»
Vertrauen haben dürien. Zu der

Entstaatlichung der Eifenbabnrn
besteht »wischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern Efnsgkeft
darüber, dah die Verhältnisse bei den Eisenbahnen neu ge¬
ordnet werden müssen, damit die Defizitwirtschaft verschwin¬
det. In bezug aus die Erfüllung  stebe ick auf dem
Standvunkte. dah es nicht angcbt. schlechtweg zu sagen, wir
zahlen nicht. Es war aber ein Felner. dah man das Kredit¬
angebot der Industrie verkopoelt bat mit der Entstaatlichung
der Eisenbahnen. Dieses Kredftangebot wird uns etwa 500
Millionen Goldmari bringen: dann können wir uns verstän¬
digen über eine andere Regelung der Kriegsentschädigung,

ift
dir moralische Einheitsfront

unbedingt notwendig, denn es wird der Kampf einsetzen
zwiickcn der franzöfifch-politifchen und der angeliächsisch-wiri-
fchaitlicken Stellung. Ich halte für ganz oerfeblt. dah in dielefituation bineingebrackt wurde die Besteuerung dera chw er t e. denn sie ist diskutabel, wenn wir di« Frag«
der Kriegsentfchädigung gelöst baden

Die deutsch-polnischen Verhandlungen.
Da. Genf. 23. Nov. Heut« vormittag wurde im Völker-

bundsoalast die deutfch-volnisch« Konferenz durck eine Be-
grllhungsanfvracke des Generalsekretärs..des Völkerbund«»
Sir Erik D r u m m o n d. und durck«ine längere Eronnunas-
r«de des Präsidenten C a l o n d «r erössnet. aus die der
deutlcke BevollmächtigteS cki s f r r und der polnische Bevoll¬
mächtigte Olzewski  antworteten . Nachmittags fand «ins
zweite Sitzung statt, in der der Arbeitsvlan besprochen wurde.
Es wurde beschlossen, die Materie auf 11—12 Unterausschüsse
zu verteilen, die voraussichtlich in Danzig  tagen werden.
Die dritte und voraussichtlich letzt? Genfer Sitzung findet am
morgigen Donnerstagnachmittag statt.

Reise Calonders «ach Oberschlesten.
v . Genf. 24. Nov. lEig. Drabtbericht.) Der Vorsitzende

der deutsch-volnischen Berbandlungen. Ealonder.  will auf
der Reife nach dem neuen Konferenzort Danzig einen A b-
stecker nach Obers ck leiten  zwecks Fühlungnahme mit
der Bevölkerung macken.

Die Kreditaktion der Industrie.
Br. Berlin. 24. Nov, (Eia. Drabtderickt.j In einem

Artikel betont die „Germania" , dah die Entente  die
Kreditaktion der deutschen Industrie als eine w i cht i ge
Reparationsaktion  betrachtet . Die Männer der
deutschen Industrie , die ibrrn Einfluh in den beteiligten
Kreisen geltend machten, den Auslandskredit der deutschen
Industrie in den Dienst der Reichsvolitik »u stellen, ver¬
dienen die Anerkennung des Volkes. Es mebren sich aber
die Anzeichen, dah ihnen die Zügel entglitten stnd und dah
andere Kreise mit anderen Zielen di« Führung an st» ge¬
rissen haben. Die sübrenden Männer der Industrie müssen
stch darum stets das allgemeine Interest« vor Augen kalten,
denn allzu viel Zeit baden wir nicht zu verlieren. Di«
elfte Stunde bat schon geschlagen.

Helsferich im Steuerausschuh.
Br . Berlin. 24. Nov. (Eig. Draktberickit.) Im Reich,,

tagsaussckub für Steuerfragcn wandte kick der Reickstags-
o-geordnete Dr. Seliierick  gegen die Tlusiuhrnngendes
Reichskanzlers in der gelingen Sitzung. Die Unerfüllbarkeit
des Ultimatums am 15. Januar , wenn nickt eine besondere
Aktion bis dabin Hilfe bringe habe der Reickskanzler ia
selber zugegeben. Alle Angriff« . auf das V r f v a t v «r -
mögen  feien iebr bedenklich D,e Mark babe aufsebört. «in
fester Wertmesser,u lein. Jede Erfüllung der Sachwerte lei
c,n Eingriff in die Substanz. Die Umwandlung des Privat-
cioentnms in Reichseigentum muhten die Deutlcknat' gnalen
oblebnen Mit einer Besteuerung in erträgli -bem Mähe fei
mgn einverstanden Eine Besteuerung der Betriebsvermögen
dürfe nickt ftntifindcn Für die Lgnbmfrif̂ gft H nur der
Ertrasswert gerecht, für die Industrie der Gemeinwert.

Keine weiteren Plünderungen in Berlin.
W. T.-B. Berlin. 23. Nov. Infolge des Verbots von Um-

zögen und Verfammlunscn unter freiem Himmel haben stck
keine weiteren Plünderungen in Berlin ereignet.

Ein « Zusammenkunft der Betriebsräte.
Da. Berlin. 24. Nov. Die Groß . Berlin er Be¬

triebsräte  stnd gestern aus Veranlassung der in
Berlin weilenden Beirieboräte-Delegationen aus dem Reich
zusammenackommen. Ein Versuch der Kommunisten, die
Berliner Arbeiter für eine Aktion zu gewinnen, schlug fehl.
Es wurde eine E n t f ckl i e h u n g angenommen, nach der
der Allgemeine Deutsche Gewerkschaf tsbnid und die Afa
aufgefordert werden, innerhalb 14 Tagen einen allge¬
meinen  V e i r i »b s r ä t e - K on a r eh nach Berlin
einzuberufen. Dieser « ong-eb soll stch u. a. betasten mit
der Erreichung einer Amnestie  für die politischen Gr-
sangenen. der Durchführung der F' ^ — ngen des Allge¬
meinen Deutschen Gewerkschaftsbundes zum S t e u e r p r o»
gramm  und der Sicherstellungder Dolksernährung
durck Eriastung der Lebensmittel durch die Organisationen
der Gowerlschaiien. der Betriebsräte uiw. Wenn der Ge-
werkickmitsbund in 14, Tagen keinen Kongreh rinberuien
sollte so werden di« in Berlin versammelten Betriebsräte
selbst' einen Aufruf zu dem Kongreß «rlasten.

Eine Streikabstimmung in den Berliner städtische«
Betrieben.

Da Berlin. 24. Nov. Wie dt« Blätter berichten, bat
eine Vollversammlung der Angestelltenschaft der Groß.
Berliner stä d t i i cke n Betrieb«  In der die Ab-
lebnung der letzten Einigungsvoricklageder Gewerkschaften
durch die Stadt bekanntgegeben wurde beschlosten, sofort
eine U r a b st i m m u n g über den Streik oorzunrbmen.

Die Washingtoner Konferenz.
Da. Washington. 23. Nov. Der Sonderberichterstatte,

der Agentur Harms meldet: Die Delegationen der iuni
Großmächte baden beute vormittag die Frage der Ab¬
rüstung zu Lande  einer Prümns unterzogen. Dabei
zeigte sich da» Bestreben, eine Dlskustion über die Einzest
beiten zu beginnen. Briand  sprach sich aber stäf. *"brgisch
und entschieden dagegen aus und erklärte, dah Frankreich
wegen der unbestreitbaren Gefahren, die es bedrohten, lern
Heer nicht vermindern könne und ein« Einschränkung der
Rüstungen unmöglich sei mangels einer von den anderen
Mächten geleisteten. Dvr^ ch°/ ^ . Mr, setne,̂ St »erh«it. -̂
cinst«
koiNMiillvN uoriarvr ». v « uns «. ..
gationen der Erohmachte bestehen und einen Benckt vor-
legen soll. Die Delegationen der fünf Grohmackte haben
ferner beschlosten, drei Unterkommistionen zu ernennen, die
die besonderen Punkte prüfen sollen bezüglich der Kontrolle
der neuen Kriegsmetboden. Die erste ünterkommi>ilon soll
sich mit der Lultschisfabrt befasten. die zweite m, denaiitiaen Gasen und Easgeschosien, die dritte soll auf An¬
tra g R̂oots die,u schassenden Mittel prüfen, um die Grund¬
sätze des Völkerrechts, di» auf den Krieg angewandt werden
tollen festzustellen. Die Recktskommlstion wird beute nach¬
mittag nach Beendigung der Sitzung der Kommistlvn iur
den Fernen Osten züiammentreten.

Bz  Paris . 24. Nov. Wie der Sonderberichterstatter
der „Ebirago Tribüne" in Washington meldet wurde diesrnnLüsilcbe Delegation  es gern sehen, ha« via
Erörterung der Frage oer Abrüstung ru L ^ ndesa
beichlcuniat würde, dah Briand mit einem endgültigen
Spruch der Konferenz nam Frankreich iarückkebren könne.
Dem französischen WinisteroräNdenten nabef ebend. Per¬
sönlichkeiten hätten gestern geäußert. ,er wünsche eine Er¬
klärung der Großmächte mit nach Paris zu st̂ hinen. dah sie
Frankreichs Entickluh. die Starke iemer Deienstv-Armee
nicht berabruietzen. unterstützten.

va Paris . 23. Nov. Nack einer Havas-Melduns au,
Washington ist das Flotte n t r o8 r a nt m das von
Frankreich vertreten  werden ioll. von den Dlattern
wie folgt gekennzeichnet worden- ^ rankrelch verlange die
aleiche Tonnage an großen modernen ikmbeiten wie 2avan.
nämlich 300 000 Tonnen, und ebenso mel Unterseeboote w,e
England Ans den eingczogenen Erkundigungen gebe her¬
vor daß die französische Delegation sich bemubem werde,
di« Annahme des französischen Programms von 1912 als
Grundlage für die Einschränkungder iranzostschen Flotte
. .. erreichen. Dieses Programm batte seine Verwirk¬
lichung gefunden, wenn der Krieg nicht eingctrcten wäre,
"ie französische De' eaniion werde ,um allermindesten ver-Ni. Flotten stärke Frankreichs auf
de ? rund ' aae non ' 914  bezistert werde Sinstckt-
lich der modernen großen Einheiten lei Frankreich »u ernst-
licken Konzcsttonen >m Sinne des Huabeichen Planer be¬
reit denn lein Wunsch richte sich vor allem aus eine Deien-
stv.Fl °tt« Es werde iniolgedestenfreie Hand verlangen,
die Tonnage, di« ihm zugeitanden werde, auch in Unter¬
seebooten und leickten Kreuzern anzulegen

M 't Briand  werden an Bord der „Paris gleich¬
zeitig D e? tb cl  o t und der Führer der militärischen Sack-General B u a t . sowie der Finanziachver-
üändiae E öe >>i i on nach Frankreich zuruckkebren. Die
^ott ^ sachverständigen würden unter Leitung von General
de Bon in Washington bleiben, da die Frage der Ab¬
rüstung zur Se« noch nickt geregelt lei.

SÄtWiM .ff.
ebmbar  Briand stellt« ferner in Abrede, dah er

Hl" Frankreich' die gleiche Flottenstärkr verlange, wie sie
Japan wünsche. _ _

Da. London. 24. Nov. Einer Reuter-Meldung au,
Maibingto" zufolae wurde die Frage des englilch-
ia v a n i sche n Bündnisses  nur in vollkommen un-
formeller Weile  erörtert Kanada und Australien
hätten Echeidt großes Intercste an dieser Frage-

Sitzung der Botschafterkonferenz.
Da Paris . 23. Nov. Über dis beute vormittag unter

dem Borsttz von Jules Sambon  abgehaltene Sitzung der
Botschafter konserenz teilt die Agentur bavas mit. öfe Ron*
ferenx habe sich mit der Organilation der Dolksabltimmuns
in Oedenburg.  namentlich mit den Maßnahmen zur
Gewährleistung der Ordnung beschäftigt. Sie habe ferner
über verschieden« Fragen im Rabmen der Aussudrung der
Friedensverträge verhandelt. .

üomert*
Franz Flöhner —: dieser Name ist in unfern Wies¬

badener Mulikkreiien nickt mebr ganz unbekannt. Bereits
im vorigen Winter brachte Organist Petersen ein stimmungs¬
reiches „Orgel-Bräludium" von Franz Flohner in den Mitt-
wockskonzertrn der Marktkirche zu Eebör: und eine talent¬
volle iunae Pianistin aus der Schule der Frau Goldschmidt-
Metzger verbals einigen Klavierstuckn, von Franz Flohner
zu beifälliger Aufnahme in einem KaNno-Konzert. Unter
dem Siegel der tiefsten Verschwiegenheit wurde mir mitge¬
teilt . dah dieser Franz Flöhner einer angeiebenen Wies¬
badener Familie entstammend zunächst von unsern Musib
direktoren Sckurickt und Weisback gefordert wurde, darnach
aus dem Frankiurter Kon ervatorlum seine Studien betneben
bat und sich jetzt in Mainz als Lebrer der Musik betätigt.
So ist'» erklärlich, dab der junge Künstler nun auch dem
größeren Publikum keiner Vaterstadt Proben komvosttoriscken
SckaHens oorsübren wollte. ^ ^ < . . ..- .- .re -,

Sein gestriges Konzert m „Kasino erbrachte unzweifel¬
hafte Beweise einer starken und selbständigen Begabung.
Franz Flöhner svielte zunächst ein gröberes Variationenwerl
für Klavier : aus einem kraftgeivannten Tbema von ehernem
Rbutbmus. entwickeln sich neun wechielreiche Tonbilder. die
meisten energiiS. von last düsterer Entschlostenbeit. dock
einige auch zartlinnig kontrastierend: alle von regsamer Er¬
findung und wenn auch zuweilen etwas widerbaangem. dock
wirksamen Klavieriatz. Wie in diesem Wert so bcrrsckt auch
in der gioßangelegien „Sonate für Bratsche und Klavier
lE.Molli" eine Neigung zu nordisch-balladesker Stimmungs-
„nN Emvfindungsweiie. — am ehesten wobl dem Brabmsschen

weiensverwandl. Das erste .̂Allegro" stebt fast durck-
n-k-ndq unter dem Zwang einer stürmischen ßelbenfrf,aftlifh*
seit vbantal isch buM das „Allegretto" vorüber das von
11nVm ieltiam schwermütigen Intermezzo unterbrochen wird.
hnnT schreitet rubevoll. von edler Kantilene getragen, das
°A9aa o" daher- und das feurige ..Finale" mündet na.»

KÄHÄ^ ÄSHarti-• VliMäS
ku"Stz " ^ sind""u' nd' mülLndLm 'SchwuL^ !^̂ ^̂̂^̂ d«
?rMÄ "S °U !' bün« li. h" m 7 °nz-7Sn 'AlL '.'°a L

Ŝ iöhner zu Genüge, dah er. wenn natürlich auch von älteren
Meistern und Mustern beeinslubt. uurkli» eigene Gedanken
ouszusveechen bat. Dah er an» eine voettsch« Ader besitzt^ii»nl>orte er >n den werten seiner „Lieder für Tenor . wciaie
Herr R o f f m a n n mit lmuvatbiicher Stimme und warm»

iiblendem Ausdruck vortrug. In dielen Liedern berührt, wie
in den Instrumental -Komvositionen aufs angenehmste, das
Fernbalten von dem so undeutschen Debüstysmus und
sonstigem bovermodernen Unwesen Eine vornehme musikalische
Haltung ist den Liedern nackzurübmen. wenn sie auch nickt
alle gleichwertig sind und lick»um Teil mebr in dramatilcker
als eckt lyrischer Emvsindungs-Sobare bew«>en Am ge-
lungensten scheint mir das ,nnig-I»warmeris»e „Atmest du
nickt den Duit" —: ein Lied, dem eigentlich nichts fehlt als
„ . gfji jjcilpflcr • « •

Mil rechter Selbsterkenntnis verrat Franz Flöhner in
innem ersten Lied: „Meiner dunklen Seele bars« ist auf
Moll gestimmt" ! Diese dunkle SeelenbarsenNimmung tritt
In seinen Komvositionen noch mehrfach deutlich zutage. Dochwir dürfen boifen. daß er seiner Seele Harle — um sich vor
iebei Einseitigkeit im Empfinden zu schützen— nunmehr nach
seinem Io überaus beiiallig aufgenommenen Konzert-Abend,
auch öfter noch jugendfrob auf Dur stimmen wird! 0 . D.

Aus üunft und Leven.
* Der Kleistvreis. Der Vertrauensmann der Kleist,

Stiftung iür 1921 Julius Bab hat den dieslährigen Preis
der Kleist-Stiftung dem Dichter Paul Gurk  zuerkannt.
Ferner bat er drei ehrende Erwähnungen zuerkynnt.
und zwar an Joachim von der Goltz . Leo Weih-
montel  und Inge v. Soltzendorii.  Nach dem guten
Brauch der Kleist-Stiftung entscheidet nicht ein Kollegium,
sondern ein einzelner, „nur der Nachwelt verantwortlich .
mit Rickacd Debmrl es formuliert bat. Julius Bab bat
dem Sinne der Sliitung gemäß leine Wabl getroffen, indem
er einen Ringenden krönte. Paul Gurk ist ein Berliner
Stadtiekretär, der anlählich der Draunlckweiger Auifubrung
seiner Dina ' und mit Versen von eigenem Klang bekannt
wurde. Gr ist bereits über 49 Jahre alt . aber von leinen
30 Dramen ist noch keins !m Druck erschiene«. Sein Geiamr-
werk bat Bab auszeicknen wollen, ab r in erster Reibe da,
Drama „Thomas Münzer", dem der Preisrichter sinnliche
Duvchgestaltung und dramatisches Gleichgewicht im Geistigen
nackrübmt. — Bekannter als Eurk ist Ioackim von der
Goltz,  der im Krieg bereits durch Prosa und Sonette, von
Nietz-ches Eerst beflügelt, auffiel. Sein Drama „Die Leucht-
kugel" sviegelt Eindrücke des Schützengraben, und lein
Schauspiel „Vater und Sobn" formt die K-ittetragodir aus
der Jugend des groben Fritz mit der irischen« icherbeit eine«
Könners. „Dater und Sobn" ist bekanntlich am Wiesbadr.
ner Staatstbeater zur UrauHllbrung angenommen. — Leo
W e i b m a n t - l stammt aus ' dem Kreis der jungkatbol,.
scheu Dichter und bat Legendenivlele gechassen. Auch Ing«
v Soltzendorss  verdankt ihren Lorbeer einer biblischen
Legende, brr Ezenenrribe „Maria ".

Aletne LhronU . ®
Theater nud Literatur . Don dem B e t r i e b sv « r luft.

den die Frankfurter Tbeatei - Äktiengesell»
î cha s tim  abge"auienen Iabr »u verzeichnen batte, entiallenr.fiQ 000 5Di aus das Opernhaus  und 385 000 M.
aû das Scha u IDie l h a u 2n beiden Häusern zusam¬men eriorderten Gasen. Eebälter. Lohne und Teuerung»,
zu lagen gegenüber dem Voranschlag l 46̂ 000 M. mehr.

beaiiioruchrenu. a, : Spielgelder 152 000 At . Gastspiele
51 ÖUUM Autoren-Tantiemen 188 000 Bk.. Peniionen und
Gnadenacbälter 245 000 M„ Beleuchtung 416 000 M„ Heizung
300 000 Garderobe 48 000 M„ Steuerabzüge 589 000 M„
Umiatisteuer 60 000 M. Gegen den Voranschlag ergaben u. a.

Abonnements 51000 M.. Tageseinnahmen 1Ni 000
Ärl . Dt- Billettst-uer blieb um. 20t 000 M. hinter der
ocianichlagten Summe zurück. — Die Dramaturgische
Zentrale Dresden  prüft und begutachtet Diamen
aller Art 1 gedruckte und nngedruüte. Insbesondere ist Ne.
wie uns wi'geteilt wird dazu bestimmt, eckten Begabungen
den Wea in die t f-n lubkeit ,u bahnen. Als Lektoren wir¬
ken Dr Ervst Wachle- der Begründer und langiäbrige
Le-ter des Harzer Dergtbeaters. und andere Fachmänner.
Näheres durck Dr. Wachlers DramaturgischeZentrale. Dres-
den-A. 16. Krenkelstrabe 19.

Wistenickaft und Technik. Der Akademiker und Philosoph
Professor B o u t r o u l ist in Paris im Alter von 76 Iabren
gestorben — Da» Hestiscke Landesamt für das Bildungs-
mcien erläßt eine Beiordnung, nach der der Technischen
S ocki ck ule zu Darmsiadt  das Recht verlieben wird.
Bewerbern die die Prüiung für das höhere Lehramt in
matbematllch-narurwisienlchastliche: Richiung bestanden und
»inen Teil ihrer Ausbildung an einer Technischen Hochschule
erbalten baden, nach Maßgabe der Bestimmungen der Pro-
molionsoidnung auf Grund einer Prüfung aus einem Ge-
biet ibrer Fachrichtung den Grad eines Doktor - In ge,
n i e u r s zu verleiben. — Proiesior Dr. Fritz S a e r t e l.
Oberarzt der Chirurgischen Klin'k und leitender Arzt der
Ebirurgischen Poliklinik in Salle, bat einen Rui als ordent-
lick>rr Proiesior und Direktor der Ebirurgicken Klinik an
der Universität Osaka  erhalten und angenommen. — Das
Senckenbergiiche Muleum in Fran  I f u r t a. M.
bticft au« sein lOviäbriges Desteben zurück. Die Sencken-
beraiichr Naturforlckende Gesellickait siebt von einer gröhe«
ren Feier ab. Bei einer Drrvnst.illung. die am Sonntag
»tatlfanb. wies der Vorsitzende Dr. A. v. Weinberg darauf
bin daß es allein der Frankfurter Bürgerschasl zu verdanken
sei wenn trotz der schweren Zeit die SenckenbergiicheGeiell-
schäkt weiter besteben könne. Eie zählt beute weit über 5000
Mitglieder
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Wiesbadener Nachrichten.
Der Kampf gegen die Ratten.

Di» Rattenpla, « bildet gegenwärtig in vrülreichsn
StSdten di» ernste Sorge der Stadtverwaltungen , und in
Berlin ist z. B. beute ein ..Groß-Kampftag" angesetzt. der
der Vernichtung dieser schädlichen Nager gelten soll. Auch
die vorletzt» Stadtverordnetenfttzunain Wiesbaden beschäs.
tigte lick bekanntlich mit der auch bier und in der Umgebung
stark zunebmenden Rattenplage. Wenn man von Ratten¬
plage spricht. Io bandelt ev sich aurnabmslos um die graue
Wanderratte,  deren Heimatland Indien ist. In Europa
war sie noch vor 200 Iabren unbekannt. Früher gab es hier
allein die schwär,e Hausratte, die jetzt auch noch ganz verein,
«eit zu finden ist. Sie ist dem stärkeren und kräftigeren Geg¬
ner aus der ganzen Linie gewichen. Im Sabre 1727. in dem
m Indien ein« grobe Hungersnot berrschte. sing die grau«
Ratte an zu wandern und verbreitete sich über dem Landweg
über Persien und Rußland nach dem westlichen Europa. Jetzt
ist die Wanderratte über die ganze bewohnte Welt ver¬
breitet. nur in band-- und Eiswüsten fehlt sie. Öfter» bat
man versucht, sie systematisch auszurotten: bisber sind die
V-rsuche vergebens gewesen. Es gellngi. sie einige Zeit zu-
K^ udrängen. dann aber werden ibre Verluste durch die ge-
»al'tige Fruchtbarkeitausgeglichen, durch welche sie vor an¬
deren Säugetieren ausgezeichnet sind. Die weibliche Wan.
derratte wirst 8 Junge und bäuftg mchr. Bis zu 16 Stück
find bei Sektionen iestgestellt. Die Jungen wachsen schnell
heran und werden In kurzer Zeit kortpflanrungssäbia.Mit dieser Fruchtbarkeit verbinden sie eine kolossale
Gefräßigkeit. Der Schaden,  den sie in den Getreide-
speichern und Mühlen anrichten. gebt ins Ungeheure. Ihre
» ier Ist grenzenlos, nicht minder die Unverschämtheit.er ste auftreten. wenn sie überhand nehmen. Ratten
vermögen selbst steinern« Mauern und Fundament« so zu
unterminieren, daß deren Festigkeit leidet. Zu diesen bösen
Eigenschaften tritt nun noch die gesundbeitsgesährdende bin-
zu. Die Ratte Ivielt eine wichtige Rolle bei der Entstehung
der Trichinose. Sie ist gewissermaßen der Zwischenwirr
zwischen Schwein und Trichine. Wäre sie nicht, so könnten
Trichinenschaukostengespart werden. Die Vermittlung der
Pferdegriooe durch Ratten ist behauptet und wahrscheinlich.
Sie spielen ferner, wie di« wisirnichastlichen Erfahrungen
gezeigt haben, die wichtigste Rolle bei den Epidemien der
Beulenpest. Von allen lebenden Wesen sind nur sie und die
Menschen empfänglich für den Pestbazillus. Daß sie sich
riskier im Abendland nicht einnistcn konnte, verdanken wir
Nicht zum geringsten den sicheren Grundlagen unserer Seuchen-
Bekämpfung. Aber auch, wenn wir von dieser letzten uns zu¬
nächst nicht allzu sebr bedrobenden Gefahr ableben. bleiben
reichlich Gründe, welche die Bevölkerung einer Stadt , ln
der notorisch eine Rattenplage sich in den letzten Iabren ber,
ausgebildet bat. »ur »lelbewußten Bekämpfung
veranlassen müsien.

Bekämpft werden di« Ratten im grünen Wald durch
ibren geschworenen Feind, den Steinmarder, in den bebau«
ien Gegenden durch Katzen. Doch leider hat man deren Zucht
Io vernachlässigt, daß starke und mutige Katzen, die mit den
wehrbasten Ratten fertig «erden. ,u einer Seltenheit ge¬
worden find. Von Lunden sind nur wenige Arten »um
Rattenkampf geeignet. Fallen arbeiten »u langsam, wenn
sie nur sür die Erlegung einer Ratte eingerichtet sind. Ei«
müsien außerdem nach jedem erfolgreichen Gebrauch mit
he'ßem Wasser gereinigt oder abgebrannt w«rden. sonst geht
keine zweite Ratte an sie heran. In geschlossenen Räumen,
besonders in Kornspeichern, haben sich automatische Fallen
bewährt, di« in einer Nacht 20 b!» 30 Stück zur Strecke brin¬
gen können. Da» Auslesen von Etstbrocken ist
ein erfolgversprechendes Mittel , wenn es
in größeren Umkreisen an einem Tage  ge¬
schieht. Erstreckt es sich über länger« Zelt, so lernen die
Ratten bald bei ihrem ausgeprägten Instinkt es zu ver¬
meiden. Dgs Gift. — Vbosvbor. Meerzwiebel oder Bak-
tcrienpräparat« — muß mit List in einer den Rattenavvetit
S enden Form gereicht werden, in Brot-oder Äarloffel«en «ingeknetet oder aus Käiekrusien. Fischhaut ge-
strichen oder mit den Abfällen von Heringen. Bücklingen
u. 8. vermischt werden. Fisch- und Käsegerüche sind gute
Lockmittel. Größte Vorsicht  ist bei der Zubereitung der
Gntbrocken natürlich notwendig, um llnglücksiällen vorzu¬
beugen. denn wirksames Rattengift tötet auch Menschen. Nur
Erwachsene, me sich der Eiftwirkung bewußt sind, sollten die
Koder zubereiten, und sie müssen sich, wenn sie die Arbeit
beendet haben, gründlich die Hände in warmem Master unv
Eeife säubern und sie dann längere Zelt in reichlichem
Wasser abivülen. Kinder dürfen auf keinen Fall bei d«r
Lkrrm>tung und dem Auslegen irgendwie beteiligt lein.
i >£ wutbrocken baben übrigen? den Vorteil, daß sie auch von^lauien angenommen werden, deren Gristen» für uns nickt
minder angenehm ist. Ein Eiftfeldzug gegen die Ratten
verlvrichf guten Erfolg, wenn er einheitlich von der
^kvolkerung durch geführt  wird . Es wird sicher«me erbebliche Verminderung der Rattenplage die Folge
mn,  wenn sie auch zahlenmäßig nickt erwiesen werden kann.
Mit einer rastlosen Ausrottung der Ratten ist freilich nicht

^on deshalb nicht, weil die Nager durch Lebens-
E ^ ittansport« auf dem Schienen- und Wasserweg von
auswärts rmmer wieder elagefübrt werden, und weil sie auch
nanvig aus der ländlichen Umgebung in das Stadtinnere
M "?°"dern. Man sollte aber alles tun. was zur Be-
rrmpfung ber Rattenolag« geeignet erscheint. Dr. T.

Todesfall. Am 21. e. verstarb bier der feit über 80
iuQI’*en  bier wobnbaft gewesene Eebeimr Hofrat Alfred

Lebensjahr«. Der Verstorbene. 1862 Fäbn-
Nassau sichen2. Regiment, wurde im Februar 1863

«Euuuint desselben und 1866 al» solcher in das Preußische
88 übernommen: in letzterem machte der Ver-

8m.iV1» "N Feldzug 1870/71 mit wurde mit dem Eisernen
TIasse ausgezeichnet, mußte aber bereits im Früh¬

inen n. .?u5 Gefundbeitsrücksickten seinen Abschied neh-
«„„.i,unter  Beförderung zum Hauvtmann erteilt
Rj ™ Juki 1873 wurde der Verstorbene als Beamter
wekck». « 7".̂ ur der Königs. Sckatiipiele hier angestellt, in
1897 ^ " 8 Ibm 1837 der Charakter als Hofrat und
Gehe>ŵ ? L"-̂ '^ keiner Pensionierung, der Charakter als
lebte tz-V I®1̂ "" lieben wurde. Seit seiner Penssonterung
ern« w » ,W ^ ene  weite : In unsere'' Stadt , die mit ihm
Veteran»̂ ' """ testen und beliebtesten Persönlichkeiten, einen

au* Deutschlands großer Zeit, verliert,
halt „n? if Erhöhung der Koblenvreise. di« für den Saus«
sollte i-d»» .Gewerbebetrieb eine neue Belastung bedeutet,
er diel- veranlassen, sich klar zu macken, wie
auf ein M^ ^ ^ uusgabe durch rationelle Wärmewirtickmft
uns fcL m einlckränken kann. Er wird - so schreibt
statt K», , ?.^ wts -Poesieamt— zu dem Ergebnis kommen.
W8rmo<,„. > Brennstoffes mit feiner unvollkommenen
vor dem den gasförmigen ,u verwenden. Denn
brauch fnmLe5 u>ar schon das Gas für den bäuslicken Ge-
deute Gewerbe billiger wie die Kohlenfeuerung.
1814 um i 7 i -*L ° blennre ile i n Wiesbaden  gegen
preis nur J 'L? ro , ent gestiegen,  wäbrend der Gas-
au, daß -- V 9?? Prozent erbödt w»rde. Man siebt bier-* -P DDriplIft/tW«« !f» rtna<« 4ii

n. Braten.»an, abae-eh-V^ ^daiter ist. Gas zu verbrennen al
Backen der Tatsache, daß da» Kochen, -vrnren.
lässiger ,uni1 dei, .-n mit Ga» Zeit spart und zuver-
m.t irinüe „ ist. Die Benutzung des KoblenKerdes
für unler» m!:"r>ukommenen Wärmeausnutzung, welcker die
brisLi«i»m. u.° Wirtschaft so wertvollen Nebenprodukte, al»lWDtH* « mmoiiiaf. Benzol, unausgenußt durch

den Schornstein ins Freie entweichen läßt, bedeutet eine
Verschwendung unseres Nationalvermögens. Darum sollte
Lebe Haushaltung und jeder Gewerbebetrieb nur Ear ver¬
wenden. und dadurch ihren Teil zur Gesundung unsere»
Wirtschaftsleben, beitragen.

— Erwerbslofenfürforgefür Krirgerwitwen. Das Ver-
forgungsamt Wiesbaden schreibt uns : Die Borschrift der
Beiordnung vom 7. Dezember 1918. daß für die Empfänger
von Familienunterstützung Erwerbslosenfürsorge ausge¬
schlossen ist. bat in solchen Fällen Härten herbeigeführt. in
denen Kriegerwitwen di« Familienunterstützung bis »ur
Festsetzung ihrer Bersorgungsgebübrnisse weiter erhalten
Das Rentenverfahren kann nicht immer mit der gewünschten
Beschleunigung durchgefübrt werden: die Unterstützungssätze
sind niedriger als die Rentensätze. Eine derartige Familien¬
unterstützung ist nur eine der Einfachheit halber gewählte
Form eines Vorschusies. der auf die endgültig festzuietzenden
Rentenbczüge verrechnet wird. Der Reichsarbeitsminisier
bat daher bestimmt, daß solche vorläufige Unterstützung nickt
als Familienunterstützung im Sinn« des 8 7 der Verordnung
vom 7. Dezember 1918 anzusehen ist. Sofern daher im übri¬
gen die Voraussetzungen für dir Gewährung von Erwerbs¬
losenunterstützung oorliegen. kann sie an solche Kriegshinter¬
bliebenen gewährt werden.

— Lisenbabnverkehrsfverren. Die Eisenbahndirektion
Mainz bat der Handelskammer Wiesbaden  nach¬
stehende Mitteilungen zugeben lasten: Fernivruch 33. Zu
Svrrrliste C 3: Die mit Fernivruch 28 vom 12. d. M. ange¬
ordnete Annabmeloerre für Frachtgutwagenladungen mit
Leitung über Bingerbrück ist aufgehoben.

— Die Wabl der Vertrauensmänner und Ersatzmänner
für die Angestelltenversicherung findet für den den Stadt¬
kreis Wiesbaden umfassenden Wahlbezirk für die Arbeit¬
geber und Angestellten am Sonntag , den 8. Januar 1922.
von 0 Ubr vormittags bis 8 Uhr abends, statt. Zu wählen
sind 6 Vertrauens- und 12 Ersatzmänner. Die Wahllokale
werden noch veröffentlicht. Alles Näher«, wer wählbar und
wahlberechtigt, ist aus einer längeren Abhandlung, die im
städtischen Amtsblatt erschienen ist. ersichtlich.

— Der 13. landwirtschaftliche Bezirksverein hält am
Sonntag, den 27. November d. I .. nachmittag» 3 Ubr. >m
Gasthaus „Zum Schwanen" in Erbenheim seine Herbstver-
sammlung ab. Auf der Tagesordnung steht neben der Er¬
gänzungswahl des Vorstandes ein Vortrag über „Frucht,
wechiel und Dreifelderwirtschaft" von Direktor Dr. Bill
(Wiesbaden), sowie ein Bericht über ein« Tagung der
Hessen-Rassanifchen landwirtschaftlichen Berufsgenosienschaft
in Kasiel, erstattet von Bürgermeistera. D. Moraich in Ram-
bach. Die Mitglieder des Vereins und alle Interessenten
sind»u dieser Versammlung eingeladen.

— Ebrung der Gefallenen. Dte Allgemeine
?rileur -Pflichtinnung  Wiesbaden enthüllte amotrnlonntas im „Hotel Einhorn" für ihre gefallenen und
Im Weltkrieg gestorbenen Kollegen eine Ehrentafel. Da,
Borstandsmitglied Robert T b e >s sprach erbebend und
würdig die Gedenkrede. Er übergab die Ehrentafel dem
Obermeister Lange,  welcher sie mit Worten des Dankes
und der Versickerung, treu über ste zu macken, in Empfang
nahm. Zur Verherrlichung der Gedenkfeier trugen bei:
Fräulein Gusti Krüger.  Herr Fritz Kilian,  das Lindlcke
Kllnstlertrio und die Gelangsabtetlung d«r Innung . Die
Gedenkfeier wird allen Teilnehmern in Erinnening bleiben.
Die Tafel ist einige Tage im Schaufenster de« Herrn Theis
(Daünhosstraße8) ausgeftellt.

— Entschädigung für den Unterricht an ländlichen Fort»
btldnngsfchnlrn. Der Minister bat angeordnet, daß ab
1. Oktoberd I . für den nebenamtlichen Unterricht an länd-
licken Fortbildungsschulen eine einheitliche Vergütung ohne
Unterschied der Ortsklasse und der Unterrichtsfächer gezahlt
wird. Sie beträgt für dir einzeln« Unterrichtsstunde
10 M. Höhere Vergütungen dürfen nur so lang« gezahlt
werden, als dies die bestehenden Verträge notwendig macken.
Ausnahmen bedürfen der Genehmigung des Minister«. Die
Bestimmung, wonach Schulen, die höhere Vergütungen als
10 M. bezahlen, von der Gewährung eine« Siartszuschusses
überhauvt ausgeschlossen bleiben, ist aufgehoben worden. Di«
Übertragung de« Unterrichts in ländlichen Fortbildungs¬
schulen an neu eintretende Lehrer setzt voraus, daß ste vorher
durch erfolgreiche Teilnahme an einem der vor dem Krieg
abgehaltenen Ausb' sdungslebrgänze oder wenigstn » an
einem methodischen Fortbildungskursus nach den Richtlinien
vom 18. März d. I . ieilgenommen baben.

— Die Lage bet WeiibsfinRRjtn und das Reparation»»!»»!«« . Zu
unserem unter obiger Überschrift erschienenenBericht zum Vortrag de»
Korrn Bankrat Dr. Thiermann ist insolge Druckfehlers folgende» zu be¬
richtigen: Die Reparationsschuld oon 132 Milliarden Eoldmark beträgt
nach dem heutigen Stand der Valuta natürlich den Betrag »an 9000 Milli¬
arden Papiermark lnicht 900 000 Milliarden).

— Auszeichnung. Dem ehemaligen Musketier T. Krombach  wurde
vom preuhischen Staatsministertum da» Eiserne Kreuz S Klasse veiliehen.

v »rberlchte Sd«r « uns», Vorträge ans verwandte ».
« Kurhaus. Am Freitag finde« abend» 8 Uhr Im Abonnement «tu

Richard-Wagner-Abend des Kurorchefter, statt, den Mustkdtrektor Carl
Tchuricht leite» wird. — Zn dem von der Kurverwaltung sür Samstag
diese« Woche unter MufikdlrektorSchurtcht» Leitung angelegten Vokal-
und Inftrumentalkonzert wird außer dem Kurorchester der Wiesbadener
Milnnergesangverein„Toncordia" unter Leitung de» Kammermufiker»
Franz Donneberg mttwtrlen. Da» Programm Ist „Bom Meer bi» ,«
den Alpen" betitelt. Zum Besuche des Kouzertes ist die Lösung einer
Zuschlrgskartezu« Abonnements-, Kurtaz» oder Tageskarte «rforderltch.

» «« de« verrtnsleven.
» „Wiesbadener Mannergesangverein ". Die auf

heute Donnerstag angelegt« Prob, mußte auf morgen Freitag »srlegt
«erden.

* Der „Wtssbidener Lehrergesangverein"  hält sein
erste» diesjährige» Winterkonzert am Samstag, den 28. November, abend»
8 Uhr, im Zioillaftno ab. Zn Anbetracht seines 40jährigen Bestehen» ist
dte Vortragssolg« -ine besonder, reichhaltige. Al» Solisten wirke»
Frl . Baum von Godesberg und Herr Kipni» vom Staatstheater mit. Der
verein bringt größere Chore von Spangenderg und Curti und «ine neue
große Komposttion feines Chorleiter» Fritz Zech: „Der blind« Schütz auf
Sonneck", zu Gehör.

* Der „Sachsen - und Ihürlngerverein"  hält Sonntag,
den 27. November, im SchwalbacherKos (Emser Straße) seine Unter¬
haltung mit Tanz ah. Der „Quartettoerein Dotzheim" wird zur Unter¬
haltung sein Beste» im Gesang nnd humoristischen Teil geben.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Eine Gedenkfeier.

— Sonnender,, 23. Nov. Auch hier fand am Totensonuiag aus de«
Friedhof aus Veranlassung der Ortsgruppe de» Reichsbunde» der Kriegs¬
beschädigten ein, gemeinsam« Eedenkseter statt. Di« Feier wurde mit
einem Gottesdienst durch Herrn Psarrer Bender «ingeleitet , zu dem
leider infolge »ine« Mißverständnisse» ein Teil nicht rechtzeitig erscheinen
konnte. Um «Inen würdigen verlaus zu sichern, hatten sich au» den beid.n
hiesigen Eesangoereinendi« MUglieder der Kriegsbelchädigienorganisation
zusammengetan: ihr Srabgesang „Hier winket selige Ruh'" machte tiesen
Eindruck. Herr Nikolai  hielt ein» Ansprache, in der er in bewegten
Worten der Kameraden, die im Krieg ihr Leben lasten muhten, gedachte
und mit dem Gelöbnis schloß, ihnen Treue zu halten. Nach dem Chor
„Süß und ruhig ist der Schlummer" wurde seiten» der Ortsgruppe des
Reichsbunde» der Kriegsbrlchädigten«tu Kranz niedergrlegt.

Et, Perlenlolli«, »»»geschwindelt.
fpd . Frankfurt a. M„ 23. No». Durch «inen uralten Trick ist ber

Brfitzer wertvoller Schmucksachen um ein Perlenkollier im Werte «en
300. bi» 400 000 M. gekommen. Der Verkauf sollte in einem hiesigen
Hotel statlsinden. Al» man über den Preis handele,in» war, bat der
Käufer den Besitzer, ihm da» Schmuckstück sür »tuen Augenblick zu über¬
lasten. b« ,it n u »tne« Fachmann, bei in «um*Uni letu sollte.
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zeigen könne. Selbstverständlich ging der Verkäufe-- gern daraus ein.
Der Schwindler verschwand und ward nicht mehr Das Kollier
hat lU Perlen, p»« denen 184 von gleicher Größe find Da« Schloß be¬
steht au» Tol» und Platin , ist läuglich, mit kleinen Diamanten besetzt
und trägt in der Mitte einen hellen Saphir . Für die Mederhe-bel.
schasfung de» Schmucke» ist eine Belohnung w» SC 000 38. ausgesetztworden.

Das tägft<$£ Autom
fpd. Martenberg. 23. Nov. Ein Auto des ElektrizitätswerkesWester¬

wald sollte einer Probefohrt unterzogen werde». Aus der Rückfahrt fahr
der Wage« durch plötzliche, Erlöschen der Lichter gegen einen Baum und
überschlug sich. Dabei wurden dir drei Znsassen lebensgefährlichverletzt,

ktiftung.
fpd . Bab Homburg, 23. Roo. Line hochherzige Stiftung lft der

Kirchengemeind« von Dornholzheusenzuteil geworden, indem Herr Achard
aus Anhänglichkeit an sein Heimairdorf für Reuanschriffung der Kirche,^
glockr« oon stimm jetzigen Wohnort in Amerika den Betrag «»» 25 000
Mark übermeisen ließ. Zu gleichen Zwecken hatte derfelbe schon einmal
den Betrag von 10 000 M. gestiftet.

Bo» den Puffern «rdrtzckt.
fpd . Hilders, 23. Nov. Beim Rangieren geriet der Schaffner Wil¬

helm Hildenbrand aus Fulda zwischen die Puffer, di« th« de« Brustkorb
erdrückten. Der Verstorbene hinterltzstt «tue Fra » und drei Kiuder.

fpd . « alserskantern. 23. R»v. Der 18jährige Banklehrlln, Paul
Seibelmann aus Rueljheim hat bet etner hiesige» Bank 70 00». JR. abge¬
hoben und ist mit der Summe flüchtig gegange«. Al» besondere, Kenn¬
zeichen de, Töters gibt die Polizei an, daß er ein Monokel trägt. Auf
die Wiederherbeifchaffuiig des Selbe» ist eine Belohnung »»» »800 St
ausgesetzt wordeu. « ■

Sport.
* Eckwimmklub 1911 führt am Sonntag , den 27. November, folgend-

große Kerbstwande-ung au, : Abfahrt 7 Uhr 50 Min. Bahnzeit nach
Hattersheim, oon da nach Marxheim, Hofheim, Lorsbach, Eppstein, Brem-
thal. Suringe«. Medenbach. Der Weg führt durch «tne» der schönsten
Teil« de» Taunus, dte sogenannt« uastauische Schweiz. Ankunft tu Wie,-
baden 14IO Uhr.

* Kraft- UN» Sportklub „Menealti»"- hat am Sonntag, den 27. Nov.,
«Inen Serleawettkampf mit dem Athletenverein Knftel auszutragen, vor¬
mittag» 10 Uhr im Vereinslokal „Zur Burg Rasta«" in Wiesbaden.

Handelstefl»
Berliner Börse.

K Borlin, 23. Nov, Her Devisenmarkt sowie der
Effektenmarkt boten das deiche Bild der Unentschlossen¬
heit und Zurtickhaltunsr wie gestern . Devisen wurden
weniff umeesetzt- - Die Neuronal zur Abeehwäcbune war
heute vorherrschend , weil der Markkurs von New York nacäl
dem offiziellen Schluß eine Beeserune von 35% auf 361-
erfahren hat Man true der von amtlicher Stelle betonten
AbhBneiekelt der deutschen Kredite von einem eün ^ jeen
Ereebnis der Washinetoner Konferenz Rechnut ® und ie
nach der ßeurteüune des Auseanees der letzteren machte
sich eine Bewegung hier geltend . Der Dollarkurs ging
vorübergehend auf 273 zurück und stand später wieder
auf 277k . Effekten wurden kaum gehandelt . Für einige
Werte , wie Phönix 11450) wurden höhere Kurse .genannt
Für österreichische Papiere machte sich einiges Interesse
geltend . Deutsche Petröleum gaben nach . Im übrigen war
die Haltung eher fest und die Kurse behauptet

Der Markkurs im Ausland.
dz. Mains. 28. Nov. Der Markkurs zeigte heute keine

wesentliche Veränderung . In Zürich und Parte hiieb die
Notierung auf dem gestrigen Stand . In New York eröffnete
die Mark um % gebessert mit 0.36. Dementsprechend
wareö auch die Devisenpreise im Berliner Verkehr wenig
verändert , zeigten aber die Neigung zu leichter Ab¬
schwächung- Im einzelnen waren gegenüber der gestrigen
Notierung niedriger Amsterdam um 50. Brüssel 10. Italien,
London und Paris ebenfalls 10. New York 2Ü.  die Schweiz
42M und Spanien um 25 Punkte.

Banken and Geldmarkt
* Die Sperre gegen die Kleinaufträge . Je mehr man

steh dem 1. Dezember , an dem die Sperre gegen Klein-
aufträge ln Aktien eingeführt werden soll , nähert , desto
schwerer und allgemeiner werden die Bedenken dagegen.
Sie häufen sieh in allen Kreisen der Bank- und Börsenwelt
so sehr , daß das Inkrafttreten der Verfügung des Börsen¬
vorstandes mit dem Beginn des nächsten Monats als aus¬
geschlossen gelten kann . Wie man hört , ist in der Tat eine
Hinausschiebung des Termins auf den 2- Januar  In Aus¬
sicht genommen. Ob es gelingen wird , bis dahin zu einer
Lösung der Schwierigkeiten zu kommen , ist fraglich . Es
ist nicht unwahrscheinlich , daß man schließlich überhauptvon der Sperre absieht.

* Zur Devisenbeschaffung . Der Ausschuß der Außen¬
handelsstelle für Feinmechanik und Optik hat beschlossen,
daß die aus den Ausfuhrgeschäften hereinkommenden
Devisen in vollem Umfange der Reichsbank abgeliefert
werden müssen. Sofern einzelne Firmen für Rohstoff-
einkäufe usw. selbst Devisen benötigen , soll der Reichs-
bevollmäcbtigte nach voraufgegangener Prüfung einen be¬
stimmten Prozentsatz der Devisen für eigenen Bedarf frei-
zugeben berechtigt sein.

Wefferbepictafa.
Meteorolos:. Beobachtungen der Station Wiesbaden.

liaabat» Xamperatur (Celsius): 3.2. Niadrig*ta Tamparatur : —3.0,
Wasserstand des Rheins

»M 23 Novemliar tut.
Biebrich : Pegel 0.55 m gegen 0 50 m am gestrigen Vormittag
Mil na : . 0.028. . 0.017. . . ‘ .
Oanb: . 0 .98 . . 0.09 . w l  J
Wettervoraussage für Freitag , 25 November 1921

von dar Mataoroto*. AbtaHnn» das Physlkal . Vereins rn Frunlcfarta. St
Wo kig bis heiter , trocken , Frost , Ostwind.

Nervenschwäche!
gebraucht man mit bestem Erfolg gegen Nervenschwäche,
Ermüdung , Angstgefühl . Preis 16 u. 30 Mk. 1056

Alleinverkauf : SchützenhoNApotheke , Langgasse 11.

Dl« Abend-Ausgave umfaßt 6 Seiten.
Hauptlchrtftletter : tz. gektlch.

Cmrrtwettn « fthr »en pelMichen Teil ©• «ektsch; fflr bm Tinte»
daltungsleil : g . Günther:  für den letalen UN» provinzielle , Teil sowie
» «nchtsi « ! UN» Handel : W. Etz ; für dt« Anzeigen und Reklame,,

H. Dornauf.  sämtlich in Wiesbaoen.
> »uckU>Verlag der s . Schallen berg ' ichen H»ki-„ chn—ckeni tn y*t«e»aw

Ms Schrillte «, »n , U U» 1 Kj*
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nvfieblt Jacken, Jumper
andere

WchlioWWllle
.uberer Ausfübrun,.
oelhestrah« LS. 1.

k MiieniMn
Pjund Mk. 8.—

Fst. lkiernudeln
Pfund Mk. 11.50

Neues californ.
Mischobst

hochfeine Ware
Psund Mk. 12.75

' Neu« californ.
Pflaumen
Pfund Mk. S.75

M.Meli
MichelsbergS. Tel. 852.

Jumper
itWillen Farben.. nur 225.— Mk.

CL Müller.
MoriEraKe 15. Laden.

jöaar-

Einzelne

Auskünfte
Ausknnftsstelle des

Kartells der
Auskunftei Bürgel

Wiesbaden,
Friedriebstraße 81.

Echte Perser und marok.(Algerien) Teppiche
Wand- und Türbehänge

Verbindungsstücke
Portieren

Ottomane-Decken

in allen Größen und prachtvollen
Farben

in erstklassiger Ausführung

zu besonders günstigen Preisen

Ar

2.  d.

zu haben.

Außerdem «in selten wertvoller historischer

antiker Gobelin
(groß)

wie auch viele andere Kunstgegenstände.
Zwanglose Besichtigung erbeten im Münchner Gewerbehaus

Abteilung Raumkunst
(Eingang Schutzen..af$trJ.
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K Pfund 12 Mk.

U'm SnfMSei
a Pfund 12 Mk.

SMk SNitN ]t%
ä Pfund 10 Ml.

Utias üafescegoi
a Pfund 8 MI.

Hühner
Poularden

Enten
a Pfund 14 Mk.

3"
und El
in ftuf
diesem
Sä®
als au
li«cn

Geschäftszeit 9 —1 und 3 —T Uhr.

Immer noch ein guter,
feiner, billiger m

Sonntagsbraten.
Darum veriäume niemauil

M-EGMW
A WnIeO. 2S
im Ho e. Karl Petri.

röditertielm Marienburg
(gegr . 1892) F125

Bad Godesberg a. Rhein.
lath . Töchterheim für Haushaltung u. gesellschaft-
iche Ausbildung ; auf Wunsch fremdsprachlichen
Jnterricht . — Prospekt und Referenzen durch die

Vnri -teherin Frau M . Pahlhe.

Gelbe Kohlrabi
_ _ OAZentner SO Mark.

in Pfund und Zentner
zum Tagespreis.WWMW .

Fröbel , Wellritzstrahe 33.

liefertueieri

trisdie Dauerbrandofen
zu den billigsten Preisen.

Alle Reparaturen an Osten und Herden werden
angenommen und billigst berechnet. 1185

Korbmöbelin solider Ausführung.
Hirt,

28. 1 Bleichstraße 23. 1

Seeliahe
miedet billiger

emzs' n,' ganze Einrichtungen, Aufstellsachen kauft zu
zeitgd mästen Preisen gegen iosortige Kasse

1 Zen."

Zimmermann
Telephon 8253. Nerostrahe IS,

Aus Wunsch persönlichen Besuch. Streng diskret.

1 Kubil
Ziel

braten,
Sie nu

da endlidi «In Ausfuhrverbot erlassen wurde.

Von heutiger Zufuhr empfehle in feinster Qualität:
Feinste Angelschellfischo In allen Grüßen und Im Ausschnitt,
besten Nordsee-Cabliau, ff.Silberlachs,Seelachs, Heilbutt,Steinbutt,

Tarbutt, Seezungen, Rotzungen, Schollen, Merlans.
Eebendfr. Tafelzander, « echte, Barsche, Barben

aUes zu billigsten Tagespreisen.
Diese Woche
beronders
preiswert:

Sehend!?. Jortions-Zandar
Kleine echte Seezungen

P0T Frisdi aus dem Raudi empfehle:

feinste Kieler fettbfiekinge ? f«L 11 M.
echte Kieler Sprotten feinste Slbsprotten

7, Wund Jflh. 5. 7* fN K *•"
in Kisten für Großkonsumenten und Wiederverkauf er billiger.

Geräucherte Schellfische, Rochenfleisch, Forellenstör,
Lachsstör, Lachsaufschnitt, Rauchaal.

Prima Salzheringe von 60 sj.an. Keue Rollmopss«£ 1.20
Feinste Matjesheringe, Bismarckheringe, Bratheringe, Sardinen,

ff. Heringe in Senf, Mayonnaise und Milchnersauce.
Beste Bezugsquelle für Wie derverbäufer.

Alles andere stets frisch , gut und billig in

Hauptgeschäft ■
Grabunstraße 16.

Fl -SCti HAUS JOHANN WOLTER
jwwiwf FISCH HALLS: EUENB06 ENÄAS8E 12  TSSl "*7

3 1Tb!
TdiOjfu

Seefische
wieder billiger!

Freitagu. Samstag: Grosser Verkauf.
Alle Sorten! — -Nur beste Qualitäten!

Besichtigen Sie-in eigensten Intirissima/me Schiufunsturangebo-e:
Reiche Auswahl in Räucherfischen!

Kerir ge- Sardellen- Tischkonserven.
Verschiedene Sorten Jlheinfisehe!

Lebende Badiforellen!

ein *
Marke
für el
2 Erst
freiwi
versteiI
vor I

Gefchc

(TRSTHIASSIO ct SPUUWISOIÄPT

HOOOGOHGOOG
G rw“ 1. 1. Hoss 1" 1

* mST"  a FlschhaUen =
UllHUllIllllllIllllllllimnil""" . nim.imniiMnnniiiiiniuiiinniiiiiHfTMiiiiiitniimuimn

N &ch erfolgtem Ausfuhrverbot sind die
Fisch preise wieder niedriger u empfehle

aus täg leb frischen Zufuhren :

Telephon 778.
Wilds'(mli tiiHmZweiggeschäfte i

Bleichste . 2«, Kirchgasse7
Wörtbstr. 24, Dotzh.Str .53 |
Zietenring 5, Böderstr . 3.

Ia Angelschellfische — Cabliau — Seehecht — See¬
lachs — Merlans — Makrelen — Goldbarsch — Heil¬
butt Tarbutt — Stein butt — Schollen — Bot¬

zungen — Seezungen.
Rbelnsalm im Ausschnitt.

Lebende Karpfen , Schleien , Hechte , Zander.MM hCUCBUC AXaiJUPll ) mvm. v. vmj - '

• • • • • • • • • • • '
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Bekanntmachung
den Fubrverkebr wäbrend des Andreasmarltes.

te^ Mhrend des am 1 und 2. Dezemberd. 3. ftait»Andreasmarktes werden von vormittags
Ü? nbr ab nachfolgende Strastenzugr iur den Durch-
«nssoerkebr seiverrt:

\  die B̂orckstrÄe.' »wischen Bismarckring und
U^ie" ^ eltendsttaste. zwischen Bismarckring und

SAßrnhoritftraBe. »wischen Blücher- und
ivestendstrobe. — "ästend - bis Vorckstrahe:

n Westendstrahe bis
terftrc&c von Sckamborststrabe bis

- die^ Gübenstrab's von Ccharnborftstraste bis

10- ?2.  November 1921. *lüe '

ß die Gneiscnauftrabe
b' Eliajser Platz:
7 die Blücherstra

Der Dolne'ivrösident . a-z. franse.

LN

uter,

N.
and.
m
2t

etri.

relMüLMW md Barnunfl
i den Audreasmarkt betr.

«ttx Berbütung von Robeiten . Belästigungen
»nd Gefährdungen des Publikums verbiete ich. wie
in trüberen Jabren . auch für den Andreasmarkt rn
d?eiem 3abre das Kitzeln mit Pfaufedern . tr -^er-
milchen und dergleichen, sowie das Schlagen , mit
Gritschen und »war sowobl aut dem Markte selbst
vl? auch in den sonstigen Strahen und den öffent¬
lichen Lokalen (Wirtschaften ulw.) der Stadt

Dem gleichen Verbote sind aus fanttats -. ver-
kebrs- und sicherbeitsvolizeilichen Gründen unter¬
worfen das sogenannte Schlanaenlausen und Ketten-
Men . des Werfen mit Konletti u. . Luftschlangen,
das B-soritzen anderer mit Flüssigkeit aus Tuben
rder aut sonstige Weile, das Bewerfen mit fliegen¬
den Blumen , der belästigende Gebrauch von log.
Nmlein. sowie jeder sonstige gleich oder äbnlich ge¬
artete belästigende Unfug

Ich warne knernnt dringend vor jeder derartigen
Ausschreitung und bemerke.. daki die Schutzmannlchaft
strenge Weisung erbalten bat . Zuwiderbandelnde

sear Bestrafung ' ' ° """ m- - - v—
eichsftr-' fgesetzLr

bringen.
Wiesbaden, den 22. November 1921.

Der Voliteivräsident . gez. Krause.

Vergleichen Sie die Steigerung
der Kohlen- und Gaspreise.

Im ^abre

l Zen-ner Brikett
I „ Nußkohle
1 Kubikmeter Gas

1914 November
1921

Steigerung
in %

1.15 X 20 .85 X 1715
1.65 X 20 .95 X 1715

IG 5) 1.75 X 905
Ziehen S e daraus die Folgerungen und kochen,

braten, backen, bügeln, baden, löten, glühen und Härten
Sie tun noch mit Gat . F2 2
_ Beratungsstelle für Gasverwertung.Automobil-
Bersteigerung

Samstag , den 26. November , nachm.
45 Uhr . werde ich im Austrage wegen Ab-
1ä:a>sung im Hause

Mummle MW
6 Adolfstratze 6

et« Personen -Aulo (£anöaul6ttc)
Marke „Presto ". 14/40 PS., mit Vorrichtung
für elektr. Jnnenbeleuchtung . guter Bereifung,
2 Ersatzreifen, fahrbereit und in gutem Zustand
freiwulig meistb etend gegen bare Zahlung
versteigern.

Besichtigung «nd Probefahrt 1 Stunde
vor der Versteigerung.

Albert Holzhey
Geschäft-lokal : ju.  Schwalbacher Strahe 10.

Wohnung : Rheinstrabe 60 . Part.
Televbon 3647 ._

sNaturwein -Versteigerung .j

(üeoto 5®initn® es  lülDoof
Nierstein a. Rh.

Dn Freitag . 16. Dzember 1921. vormittags!
^ Uhr beginnend, lassen wir in Mainz , im
vaole der Liedertafel, Große Bleiche 56

W/2 uni 10/4M 1920h Mnunn!
^ bê eten  u . besten Lagen von Nierstein,

«apvabSburgu. Dienheim darunter feine Spät«
undAusieien, ausschließlich Gewächse unseres

I 'SUr-®' versteigern. F21
• „ Allgemeine Probetage:
« « «rfttin m Gutshause (neben der Post) am I

Ii« «m • Freitag , Den 2 ». November,
wainj (m Traubensaal der Liedertafel am

Mittwoch, den 14. Dezember,
! 'ü l 9 Uhr vorm, ab, sowie am 16. Dez.
ivo vorm. 9 uhr bis zum Beginn der Ber« i

Veiger„ng im Saale der Liedertafel.
**e6er  100 Morgen eigener Besitz.

Installationen
jj, . jeder Art.

Mentzel. » WM »

Mtlle3flötes~
Hiiiileöet'BetfiMMiMi
Mittwoch , den 30. November

8 Uhr , im kleinen Saale der Turngesellschaft . Schwalbacher Str . 8.
Tagesordnung:

1. Bericht über den Neichsparteüag in Bremen.
2. Aussprache über die Berichte.
3. Neuwahl des Vorstandes.
4. Geschäftsbericht.

Die Mitglieder der Partei find hierdurch zur ordentlichen Jahres-
Versammlung eingeladen.

Die Mitgliedskarten sind am Saaleingang vorzuzeigen . F365

Der Vorstand.

Von New York
Sammelladungen und Güter -Versand in geschlossenen

Lift -vaps via Hamburg.
Wir haben z. Zt. 11 Ltft-vans in New York zur Rück¬

beladung nach Deutschland disponibel. lise

Telephone:
550 — 4010 — 1256

Zentrale in Hamburg.

Berthold Jacoby
Zweigniederlassung Wiesbaden
Büro : Dotzheimer Strasse 57.

Preiserhöhung!
Der Zeit entsprechend sehen wir uns gezwungen , die

Bedienungspreise wie folgt festzusetzen:
Für Herren:

Rasieren . . . . . Mk . 2 .00 —5 .00
Haarschneiden . . . „ 6 .00 —8 .00

Für Damen:
Frisieren . . . ; Mk. 6 .00 —10 .00
Kopfwäschen » * „ 10 .00 —15 .00

Alle übrigen Preise sind in den Friseurgeschästen durch
Plakate ersichtlich.

Ohne die vorgezeigten Preise ist es keinem Friseur
möglich, für eine hygenische und sachgemäße Bedienung zu
garantieren.

Die Herren-Kundschast weisen wir darauf hin , daß an
Samstagen von mittags ab auf Haarschneiden 50 % Zu¬
schlag erhoben wird.

Memeille Msm-Mt -Wm
Wiesbaden.

Sonnenberger Straße 82.

Wir machen auf unsere

große Auswahl

Sraunschweigerm nürnberger
febkuchen-Mel

für die Welhnachls ^Saison
aufmerksam und bitten um

Besichtigung unserer Kollektion am Lager.
Auf Wunsch erlo gt auch Vorlage
der Muster durch unsere Vertreter.

Dittmann&Co., Wiesbaden
Fernsprecher 6120. Nikolasstraße 7.

3m Mband üeuWl MUMM-Berste gem.
Am Mittwoch, de« 14. Dezember 1921, vormittags

11 Uhr , läßt in Maiuz die
totiMEMII MlkUW

MuMvemiillm. BoMeim
im Saale der „Mainzer Liedertafel", Große Bleiche 56,

in Mainz

70/2 Mn SoDenjoiniH Jlntraito
nur eigenen Wachstums aus besseren «nd beste« Lage«,
darunter feinste Spätlesen, versteigern. F21

Allgemein , Probetage im Gutshause in Bodenbeim
am 30. November und 7. Dezember, ferner am Ber»
steigerungstage ab 9 Uhr, im BersteigerungÄokal.

Proben ngch aufwärts werden nicht abgpgeb̂ u

dazu elegante
Kostüme

in reicher Auswahl bei
M. Schul,.

Wellritzftr . 2. Tel . 3457.
Billiger Verlauf neuerH.-Ulsier, Wz.. Hofen

Sellmundktr. 45. 2. Esters.

DMA Wel!meij!el-AlfMMl>l>lg
im „Turuerbeim ". Hellmundstrahe . am 28. November,

abends 7 Uhr.
Redner : Kollege Werkmeister G . Groß , Manutzeinr.

„Welche Aufgaben stehen bevor ?"
Kein Werkmeister lein Angestellter darf fehlen.

Alle Angestellten, einerlei welcher Organliatlo « lind
willkommen . F 373

Deutsche Volkspartei
Der Frauenausschuß veranstaltet

am Freitag . 85. November , abends
8'/. Uhr im Sitzungssaal der D.V.P.
Friedrich Straße 9, I eine F309

VERSAMMLUNG
in der Frau Charlotte Mühsam

Mitglied des Reichswirtschaftsrats , aus Berlin Ober:
„Die wirtschaftlichen Nöte der Hausfrau“

sprechen wird.
Mitglieder und Freunde der Partei werden zu

zahlreichem Besuch der Versammlung hierdurch-
freundl . eingeladen . I . A. J . v. Freyhold

Vorsitzende des Frauenausschusses.

Heule
letzter Tag!

Im Rausdie
der madit.

Gunnar Tolnaes
1. Teil

Ab morgen;
2 . Teil

Männer- E.
gesangverein)) is  V.

Samstag , den 2«. November 1971.
abend» 7% Uhr, im großen Saale de» Kathol.
verein »Haufe». Dotzheimer Stratze 24;

Fest-Ball.
Ball -Leitung : Herr Tanzlehrer A . Donecker.
Herrenlarte 10 Mark . — Damenkarte 5 Mark.

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

ip » UPm Eb
Samstag, den 26. November 1921,
abends 7 Uhr , im oberen Saal der
„Loge Plato “ , Priedrichstraße 35:

Unter gefl. Mitwirkung des Herrn
Rudolf Dietz.

Ball
Leitung : Herr Julias Bier.

Der Vorstand.

Eintrittspreise:
Mitglieder & Mk., Nichtmüglieder 10 Mk.

erkauVerkauf abends ab 6 Uhr an der Kasee.
Vorverkauf:

8 Mk. Theaterkassen Born & Schottenfels,
Kolonnade und Blumenthal , Kirchgasse.

IDintergarten
Sonntag, den 27. November, 4 Uhr ab:

2 . und letzter großer

Koitüm -BalL

<f
crf. prima Wetterauer
änse — Enten

Pfund 14 bis 16 Marl.
Dur !hardt.

Latbringer Str . 25. 2 l.

rum Kostttmlrall
empfehle meine reichhaltige Auswahl von Kostümen
aller Art . Anna Weyel . BIttcherpiatz 6 , 2.
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Freitag , 8 Uhr , Lvzeum I , a. Schlottpl . :VORTRAG
Harmagedon in Sicht?
Eintritt freit Pr. Reihien-Stuttpart.

Vom 1. Januar 1922 an beträgt der Zinsfuß für
Ltredtte, Vorschüsse und Vorschub-Wechsel

vVlo
die Provision für Vorschüsse von jetzt an Vi /̂o- fa*
das Halbjahr.

Wiesbaden , den 21. November 1921. F281
Vereinsbank Wiesbaden

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Wiesbadener Bank

für Handel und Gewerbe
Eingetragene Geno senschaft mit beschränkter Haftpflicht.

1 Drehstrommotor lS PS.
« 10 *

1 „ 2 i»
für die hiesige Spannung , sofort ab Lager

lieerbar.
Rheinische Elektr. Gesellschaft

Wiesbaden , Helenenstraße 26.

Billige IDollnmnm!
Fabrikniederlage in Damenjacheii ( Jumpers,
Kimonos nsw.

Elfriede Diebel,
Wiesbaden , Bismarckrlng 5, 8. Et.

Sein aden.

2  Ausnahme LNTage!
Freitag u . Samstag!

Durch günstigen Einkauf:
Rindfleisch fZ  SSä Pfund

Pfund
8 A
9 A

Ochsenfleisch äUOT~oä)en  ~ [im-" ■*zum Braten Pfund 12 A
Sackileilck ( garantiert rein ) ver Mund 14 A

Maitbammelfleilch 10 u- 11 Sckiweinskotelette 24 A
Ockilenleber Pfund 14 A Ocksennicren Pfund 14 A
Mettwurst 20 A Blutmaaen 20 A  Preßkopf 18 A
Ertra belle Leberwurlt nack Braunickmeia . Art 24 A
Spezialität : Hausmacher Leberwurlt Pfund 14 A
Breite Blutwurst 18 A  Leber , n . Blutwurst 8 A
Kletickwurkt 14 A  Rindswürstche » 14 M  Knochen 2 A
Rindfleisch ohne Knochen, geeignet für

Hansschlachtungen. ständig lieferbar
Pfund 13  Mark.

Bind-»so MwelmMMel
denn « rjt.

LWtgssUst Helenenstr. 18 . Me MM .9.

ö Unüberboten hohe Preise zahle ich für <>

Perser Teppiche
gegen sofortige Bezahlung bei

strengster Diskretion.
L. Mtzrahl aus Konstantinopel , <!

Zimmermannstraße 1. * '

Alte Lüster
Zink » Badewannen , Zim¬
mer - u. Badeofen , fowre
Felle aller Art

Kaufe

Ganze Einrichtungen , Schlafzimmer , Salon . . Speise-
zimmer , Herrenzimmer , Fremdenzimmer , sowie Einzel,
mödei . Teppiche , Pianos , Kassenschränke, Kelims , ,ap.
Gegenstände . Porzellane usw . und zahle hohe Preise.

aller Art
gerbt und kauft

Metel gern
Echwalbacker Str . 38.vsytmlifZUIIOV, "1"'—u—»- I--

Julius Jäger . Helenenstr. 15, 1
Bestellungen nur durch Polt oder Telephon 604 ".

Kleiner Silber -Fuchspelz
verloren Mittwoch zwischen Wilhelmstraße und

Hotel Ouisisana . •

Abzugeben Portier Hotel Quisifana.

Spangen
repariertDelle

Micbelsberg 6.
Kaufe kl. Engrosgei ..

ob . beteil . mich geichäftl.
Ott , u . M . 451 Tagbl -Bl

Maskenkostüms
verleiht Frau Seibel,
3aMtt . 34 m 3263.

Pelze
ehr vreisw . zu verkaufen.

Modefal
—.ie. Ovoffum . Kanin.

. . aninfelle verk . billig
Richter . AdoMtraße 10.
von 11 Ubr ab .-

Sellmundftraße

Pianinos
stehen v . heute ab wieder
3 Marken - Instrumente
billig »um freihändigen
Verkauf . „

E . Kannenberg.
12 Oranienstraße
im L -Adler-

8
Klavier

äbrik . Knaus , zu , verk.
'ff. u . an . 448 Tagbl .-Pl

Schlafzimmer
nußb .-vol .. mit neuen Ia
ffiinl . 7800.— . eleg . tn

Ich bin in der Lage , meine werte Kundschaft mit

Sich . u . Mahag .. bis 12*
u . 15 000 , einbett . Sf
zimmer u . ein ». B?

Sviegelfchr .. Toll , mit u.
Marm .. Kom ... Vertiko.

zu versorgen und bitte etwaigen Bedarf in einer bei
mir ausliegenden Liste einzutragen.

Blei»HOM. net 3enfnet ftei Sara.
DelikatessenhausE.Hillerl

o.Alarm..orom..-urritvo.
Divl .. Schreibsessel , schone
"iolsteraarnitur . dreiteil.

wiegelschr . (Prachtstück ) .
Ebaisel .. Diwan u . vieles
andere reellen Preisen.

Möbell . u. Schreineret
K . Eraubner.

Adlerstraße 8. Tel ' 834^

Mrchgasse 5l.
NUR

für kurze Zeit

99 Roula u . Joka U

Int.
u.

schränk." neue Tbaisel .,
bequemer Polstersessel u.
fast neuer Kranfenstuhl
preiswert bei Klavver.
Am Römer tor 7. 1 l

anzusehen im Badhaus „ Zum Eären“
(Eck -Salon ), BlrenstraOe st.

MM I
Helmtes ootQimoeBes ScemmoE!

msftenungstiet!
mit Stammbaum , 8 Monate alt »»«ur au
Liebhaber zu verlause « .

Au -usehen Frei tag . de« LS. V. M ..
ad 8 Uhr nachmittag », Kapelle « str . 07.

Ankauf
von

WlsnNnnu. Kunstgeganständen jed.Art
■wie aneh eingelegte und geschnitzte Möbelstücke,

iechte Teppich » und Porzellane , wie auch Gold - and
Bllberwaren . Offerten und Anfragen bitte an das

MQnchner Gewerbehaus für alte und moderne Kunst
Koehbfunnoiiplats 8, zu richten . Telephon 6444.

einer Kleid .-. .

ichlas-
etten,

Äsche-,

MiM . Küche « : « ,
(prima Schreinerarb .)
Itür . Kleider - od

Waichkommode.
nußb .-vol .. mit Marmor»
vlatte u. weiße 4teilige
Stebwand zu vk. Seibold,
Säinergasse ö. 1.

Kompl.
Puppenküche

mit Plattenbelag . 1 mod.
Puvven - Wieg . Bett , ein
" »uoven - Bügeltisch mit
titelt . 1 Badebaus , auch
als Küche od . Pferdestall
verwendbar , zu verk.

Ehnes.
Westendstraße 42. 1 St . l.

Motorrad
(Micke . 2 Zylinder , fahr¬
bereit . mit neuer Be¬
reifung im Auftrag vreis-
wert »u verkaufen.

Borberger.
Schiersteiner Straße 2. P.

Asbest
I am , 3 mm stark . 9»

perl . Scknlb . Nbeinstr . 88.

Kanin
Füchse

Elfe "Eisfert ^ Ennel.
> 8. 1. 'St.

VSokls-Mliklil
Allo. Geige

gesucht.

Zimmermann
Tel . 3253 . Nervst *. 18.

Wk.Vl>kzellM
«kWAll

kauft
Zimmermann

Tel . 3253 . Neroltrabe 18.

Siautausftattung
KOMenLSOKN
tomnl oder

iteaus gutem
zu kaufen gesucht. Oft . ü.
K . 429 an d.  Taabl .-LerL

Senenzimer
vollständig (Diwan , evtl.
Perser ) , aut erbeten , zu
laufen

E
_ . . . .... Jwnt
intet IL 450 an den
habl .-Ber >ag.
Möbel aller Art kauft

Schorndorf . Helenenstr . 2S

Hohe Preise
für Herrschaft !.

Möbel in».
Igelst ' Pianos " Kasten-
ichränke . Perser u . deutswe
Teppiche . Kelims . Kristall
sowie Japan - u . Tbma-
'Segenstände._ _ Antiquität .,

iunstgegenstände all . Art
zablt gegen Kaste Julms
Jäger . Helenenstr . IS . 1 1.
Telephon 5047

Antiker

antike eingelegte Kom
inöde u i Perser Teppich

egen Lieb.„ „ illberprets zu
elucht.kaufen

Wagmann
Nerostraße 28. 3?el . 2654.

Aui Wunsch Vertreterbesuch I

anü Merschen
kauft reell

Nürnberger.
Wagemannstraße 35. 1.

Buchenholz
Hocke« , liefert jedes Quantum

Weimer . Ludwiqstr. 6. Tel. 261

!. Zu höchst. Pr . D . Sipper.
Rteblst r . 11 Tel . 4878.

Küchenherd
ut erb ., zu kaufen gesucht.

' orndork . Helenenstr . 29

Felle

Ein gesundes
Mädel

ist angekommen.
In dankbarer Freude

Waldemar Kaiser tmd
Hedwig , geb. Klein.

Rheingauer Straße 3, 2.

Arzneiflaschen
aller Art kaust Schützen-

Lahoi -Avobtke . Lanoaastell

Soiel-MMMl
im Rheingau . _

Eckhaus , tadell
Luftige Lage . gr . Part .-

ume m. Küche , gr . Saal
nerfch.Veranda . . .

ffremdenzim .. 1 Balkon.
Zim ..

ubera
Speicher , gr . Kell ..

el . Licht . . Obtekt
m. kompl . Wirtsch .-Jnvent

sof. Weiterbetrieb.»um .. .. _ _
für 220 Mille zu verk.
Nur f. ernstl . Jnterestent ..
die üb . den Gesamtbetrag
sof. verfüg . Alleinbeauftr.Lmz.« ly.M

MhMNgStMjlh
zwischen

Mainz Md Msüaden.
Zimmer mit Küche iu

!eifenau bei Mainz geg.
gleiche , evtl , auch kleinere
oder größere Wohnung in
Wiesbaden zu tauschen
gesucht. Off . u . O . 447
an den Tagbl .-Berlag.

Dauermieter
alleinstehender Herr , sucht
1 bis 2 mödl . Zir
mit

Offerten

mödl.
oder obne

den
Ari

mmer.
ension
4SI an

_ "C
Mittwoch , früh Nbeinstr.

riet m . Schurze
«lohn.

braunes Paket m.
u. Wolle . Gegen
abzugeben bei Weber.

»egen
.E>

etobn.
warzer
immer 43.

ßoiüüosA verlor.

in einem Wag en
ein Muff.

Bitte adbolen
Hotel Ros «̂ _

s Pul . MudisiII.

-rievrichstr . 33
abds . 4.1S Ubr . Sabbat,
morgens 8.15 Ubr . Dor¬
trag 10 Ubr . nachm.
8 Ubr . abends S.20 Ubr.
Wochentage ^ morgens 7.
abend„bends 4 Uhr . _ .

Talmud Tdora » Brrekn.

r . morn

E.
ftraße 10.
fang4.0S.30 Ubr . ,
Ausgang S.20
Wochentags , mora.
Mincha u . Maarif

AlmdesamtMeödaden

Frau

i
<D-

§■ Statt  Kartenl
Ein Kielr.es

Mädel
angekommen.

Carl Vulpius u Fray
Luccy , geb . Brecknen

Rückerfsfraße 1.

Es hat Gott gefal en unsre heißgeliebt«
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter,
Schwägerin und Tante

Frau Superintendent Wonzsl
Wilhelmine , geb . Lindenborn

nach kurzer Krankheit im 82. Lebensjahre
heimzurufen.

Anna Bierau , fceb . Wenzel
Maria Wenzel
Hermann Bierau , staatl . Forstmeister
Erika Bierau.

Wiesbaden , Witzenhausen a . d. Wera,
Schiersteiner Str . 17, den 22 . No >r. 1921.

Die Beerd gung findet am Samstag,
den 26. Nov ., vormittags IO*/ . Uhr , von der
Leichenhalle des alten Friedhofes (Platter
Straße ) aus nach dem Nordfredhof statt.

Nach achttägigem glücklichem Best , I
jwurde uns unser geliebtes Tüchterchenl
Ursula wieder durch den Tod entrissen[

In tiefster Trauer:
Kapft &nleutnani a . D . Kurt LosbsU

und Frau,
Margarethe , geb . eyberth.

Beriln - Friedenau , Wiesbadener Str . 10,1.

Nachruf.
Heute verschied plötzlich im 70 . Lebensjahr;

Herr Rechnungsdirettor
Hermann Wienecke.

Der BezirkSverbanb des Regierungsbezirk - !
Wiesbaden verliert in ihm einen hochg. schätzten ]
und allseits verehrten Beamten von hervor¬
ragender Befähigung , von reichem Wissen
uno Können , von aufopfernder Hingabe an
fe nen Beruf und vorbildlicher Pflichttreue.
Seine lautere Gesinnung , seine selbstlose, stets 3

enende D'dem Wohle de» Ganzen dienend

Postlllzellalle IA
März 1921

wird v. Emvf , d. Karte
um nÄ . Adresse gebet -n.
Off . u . S . 447 Tagbl -.P1.

aufsaffung haben ihm eine allgemeine
neigung erworben . Cs gibt kaum einen

Dienst«t
mnten unsrer Verwaltung , der dem Heim¬
gegangenen nicht über da» Grab hinaus auck
Dank wüßte für daS, was er ibm persvnlici.

ist. — So wird fein Andenken stets!
uns forllrben . F 24»
Wiesbaden , den 22. November 1921.

Dr . Woeil , Landeshauptmann , i

gewesen

31to *L Kultnegemeinde.
— Freitag

hr . Sabbai
morgens 9 Ubr : Neu-

Übr . S
. . . Uhr:
mondsweihe , nachmittags
3 Ubr : ~
dienst , aberSochentage.enos 4.30 Ubr.

Alt -Israelitische Kultus-
— Synagoge

" srreitag.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheiden
unsrer lieben Entschlafenen sagen
wir auf diesem Wege unsera inaig-
ste^ ,Oo.ak.

Familie Hch. Stock
I Familie.L WoiL

t . — Danksaguns.

an
fßt die innige und herzliche Teilnahme i
dem «ns so schwer aetrof enen Verlust

!, me dersagen wir hiermit allen , me der teuren Ent>

Sterbefälle.
Am 21. November: Landwirt

Wilhelm Naber, 16I .? Rentner
Jakob Lltzbacher, «2 I . : Geh.
Hofrat Hauptmann a. D. Alfred
Bauer,«) I .: Majora . D. Wolf-
Sang Arnolde, b«I.: Witweina wogt aeb. Nerber, 7I>I.
- 22. : Ehefrau Anna H'rster
geb. Lau», 82 I . ; Rentner
Frteüri» Poche. 8» 2-

schtafene » au , verschiedenen Wegen die letzte
Ehre erwiesen, unfern herzlichsten Dank.

Familie Ludwig Heerleln
und Noll -Hussong,

WieSvade », 23. November 10SL
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